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Nr. 153. 


n (Von unſerem Moskauer Mitarbeiter.) 
t Ey . Eu. Moskau, Anfang Juli. 
n Das dreifache Todesurteil des Oberſten Gerichtshofes 

im Prozeß gegen die deutſchen Studenten Dr. Kinder⸗ 
mann, Wo t und v. Dittmar war eine von vorn⸗ 
herein beſchloſſene Sache. Daran zu zweifeln, hieße den 
Sinn des Moskauer Stazentenprozeſſes verkennen. In der 
weſteuropäiſchen Preſſe wird ausnahmslos darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Zweck dieſer plumpen Juſtizkomödie ledig⸗ 
lich darin beſtünde, Austauſchgefangene für die im Leipziger 
Tſcheka⸗Prozeß Verurteilten, vor allen Dingen aber für den 
muyſteriöſen Skoblewsky, in die Hand zu bekommen. Dieſe 
Annahme iſt an ſich durchaus richtig. Nur, daß man dabei 
vergißt, auf den tieferen Sinn des Prozeſſes hinzuweiſen. 
Die ſkrupelloſe Wühlarbeit der Kominteragenten in der 
ganzen Welt ſind zu einer Erſcheinung geworden, die den 
einzelnen Regierungen nicht nur ſchwere Unannehmlich⸗ 
keiten auf den Hals laden, ſondern naturgemäß auch nicht 
zu einer Beſſerung der Beziehungen zur Sewjetunion bei⸗ 
tragen können. Es gibt wohl in der ganzen Welt keinen 
einzigen Staat, der auf dieſem Gebiete nicht in irgendeiner 
Weiſe mit Moskau in Konflikt geraten wäre, denn heute 
weiß man es längſt nur zu gut, daß ſelbſt die feierlichen 

PVeerſicherungen der Regierung im ml, ſich jeder kommu⸗ 
niſtiſchen Auslandspropaganda zu enthalten, nichts weiter 
55 als leeres Geſchwätz ſind. Die zahlreichen Proteſtnoten, die 
der Moskauer Regierung wegen der Verletzung dieſes Ver⸗ 
ſprechens zugegangen find, haben an der ganzen Sache aller⸗ 

dings nichts geändert. Die Agenten des Kreml, ganz gleich, 
ob fie nun die kommuniſtiſche Idee propagieren oder auch 
als Beſchützer der roten Sendlinge auftreten, find nach wie 
vor überall emſig an der Arbeit. Es iſt nun eine alte Er⸗ 
fahrung, daß Schuldige, wenn ihr Vergehen ſchon nicht mehr 

zu verheimlichen geht, ſich wenigſtens teilweiſe dadurch rein⸗ 
zuwaſchen ſuchen, daß fie dem Gegner die gleichen Vorwürfe 
machen. Die Kommuniſten treiben im Ausland eine emſige 

1 Propaganda, warum ſollten ſich da nicht einige todesmutige 

Fafziſten finden, die im roten Rußland das Gleiche tun? 
Die Dokumentierung dieſes Gedankenganges iſt zu ver⸗ 

llockend, als daß die Sowjetruſſen ihn unbeachtet hätten 
laſſen können. ö 

Seo ſchritt man in Moskau, als der Ausgang des Leip⸗ 
ziger Tſcheka⸗Prozeſſes nicht mehr zu verkennen war, zur 

Jeſtnahme der drei Deutſchen, die auf Einladung einer 
zuſſiſcden Univerſität hin eine wiſſenſchaftliche Reiſe nan 

il ö ommen | ih Im erſten Augenblick be⸗ 
rettete die genheit den ſowjetruſſiſchen Behörden 
t ſo recht, was man 


unternom ö 
5 zitete die ganze Ange 
 cinises Kopfzerbrechen. Man wußte ni 
ihnen eigentlich überhaupt vorwerfen ſollte. Zunächſt lau⸗ 
tete die Anklage auf Wirtſchaftsſpionage. Wirtſchafts⸗ 
ſmionage und gegenrevolutionäre Propaganda, das find die 
einzigen Vorwände, unter denen man ſich heute in der 
Sowjetunion mißliebiger Perſonen entledigt. Mit der gegen⸗ 
revolutionären Propaganda wäre in dieſem Falle aber doch 
nicht viel anzufangen geweſen und die Wirtſchaftsſpionage 
näre ſicher auch kein fo zugkräftiges Vergehen geweſen, als 
daß es im Ausland einen lebhaften Widerhall gefunden 
kblüätte. Man nannte in der Sowjetunion ſogar anfänglich eine 
ganze Reihe von deutſchen Großfirmen, für die die jetzt 
Verurteilten Spionage getrieben haben ſollen, aber ſchließ⸗ 
lich änderte man doch die Taktik und der Staatsanwalt 
Krylenko ſagte während der Prozeßverhandlung ſogar ganz 
offen, daß eine Wirtſchaftsſpionage ausgeſchloſſen ſei, da die 
Angeklagten nicht über das in Frage kommende einſchlägige 
Wiſſen verfügen. 8 
Den Nagel auf den Kopf traf die Moskauer Tſcheka⸗ 
10 polizei. Man „entdeckte“ in dex Reiſeapotheke der drei 
Deutſchen Gifte, die zur Ermordung der höchſten ſowjet⸗ 
rruſſiſchen Staatsmänner dienen ſollten! Nun ſtand es für 
die Tſcheka auch mit einem Schlage feſt, daß die Ange⸗ 
klagten Angehörige der Organiſation Conſul ſeien. Die 
gaga benteuerlichſten Geſchichten wurden ausgetüftelt, die 
bdenutſche Botſchaft in Moskau mit ins Spiel gezogen, Auf⸗ 


träge des Berliner Polizeipräſidiums an die Angeklagten 

feſtgeſtellt und geheime Verhandlungen der Studenten mit 

a Kapitän Ehrhardt und dem ehemaligen Reichskanzler 

Michaelis erörtert. Es bedarf keines einzigen Wortes der 

Widerlegung, um alle dieſe Phantaſtereien als glatten Un⸗ 
ſinn zu brandmarken. 


und wird vieleicht auch nie bekannt werden. 


„In dem Fall Dittmar iſt aber noch eine andere Möglich⸗ 
keit gegeben. Als die drei Verhafteten der Vorbereitung 

er Attentate angeklagt wurden, konnten ſie keinen 
genblick mehr darüber im Zweifel bleiben, daß der Aus⸗ 
irg des Prozeſſes über ihr Sein oder Nichtſein entſcheiden 

rd. Für die beiden reichsdeutſchen Augeklagten war von 
uſang an die Ausſicht vorhanden, daß fie im Valle der 
erurteilung gegen kommuniſtiſche Gefangene in Deutſch⸗ 
Jaud ausgetawicht werden. Anders liegen die Dinge bei 


Kar * 


ii 
eb 
lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des e Bromberger Tageblatt 


Blättern aller 


in Bolen 


ſenher Oſtdeutſche Rundſchau 


Bromberg, Dienstag den 7. Juli 1925. 


Dittmar, für den die deutſche Regierung als eſtniſchen 
Staatsangehörigen nichts tun kann und die eſtniſche Regie⸗ 
rung als Deutſchbalten nichts tun wird. Es wäre ſicher nicht 


unintereſſant, zu erfahren, an Hand welcher Verſprechungen 


die Tſcheka den unter ruſſiſcher Herrſchaft aufgewachſenen — 
und daher auch leichter zu beeinfluſſenden — Dittmar zu der 
Abgabe ſeiner Außerungen bewogen hat. 

Die Frage der Schuldbekennung der Angeklagten kann 
im übrigen auch noch eine neue Wendung erfahren. Da der 
Urteilsſpruch bekanntlich vom Oberſten Gerichtshof gefällt 
wurde, kann von ſeiten der Angeklagten eine Berufung nicht 
mehr eingelegt werden. Der Urteilsſpruch iſt endgültig und 
kann jetzt nur noch vom Zentralen Vollzugskomitee der 
Sowjetunion abgeändert werden, wenn die Angeklagten 
innerhalb 72 Stunden nach der Einhändigung des Urteils 
ein Gnadengeſuch einreichen. Die Form, in der ſolche Gna⸗ 
dengeſuche in der Sowjetunion abgefaßt und den Verurteil⸗ 
ten dann zur Unterzeichnung vorgelegt werden, iſt in den 
letzten Jahren hinlänglich bekannt geworden. Sie beſiert 
auf der rückhaltloſen Schuldbekennung der Verurteilten. 

Der Oberſte Gerichtshof in Moskau hat die Möglichkeit 
eines Austauſches der deutſchen Studenten gegen ruſſiſche 
Gefangene in Deutſchland mit großer Geſte abgelehnt. Das 
geſchah aber nicht etwa, weil die Moskauer Regierung wirk⸗ 
lich ſo hartnäckig bei dieſer Ablehnung verharren möchte, ſon⸗ 
dern, weil ſie auf die Berliner Regierung einen Druck aus⸗ 
üben will, damit dieſe als erſte den Vorſchlag eines Gefan⸗ 


genenaustauſches macht. 


0 
Proteſt der dentſchen Regierung. 
Berlin, 5. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: „Auf Grund 


des Urteils des Oberſten Gerichtshofs in Moskau in dem 


Prozeß gegen die drei Studenten hat die deutſche 
Regierung ſofort durch die Botſchaft in Moskau Schritte 
unternehmen laſſen, um die Nichtvollſtreckung des 
Urteils ſicherzuſtellen. Daneben iſt zu erwarten, daß die 
Angeklagten von dem ihnen zuftehenden Recht eines Gnaden⸗ 
geſuches an das Zentralexekutivkomitee der S. S, R. Ge⸗ 
brauch machen werden. Außerdem wird die deutſche Regie⸗ 
rung von der Sowjetregierung befriedigende Erklärungen 
darüber verlangen, daß die im Prozeß aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen über mittelbare oder unmittelbare Mitwirkung 
des Legationsrats Hilger an dem den Angeklagten zur Laſt 


gelegten Vergehen unberechtigt ſind. Im übrigen muß ſich 


die Reichsregierung ihre weiteren Schritte vorbehalten, bis 
der von der deutſchen Botſchaft in Moskau eingeforderte 


abſchließende Bericht über den Prozeß vorliegt.“ 


0 Reichsdeutſche Preſſeſtimmen. 

Die Moskauer Todesurteile a von den Berliner 
5 Parteirichtungen einſtimmig aufs 
ſchärfſte als politiſche Mache gekennzeichnet. In den 
meiſten Auslaſſungen wird von der Reichsregierung gefor⸗ 
dert, der Räteregierung keinen Zweifel darüber zu laſſen, 


daß die Vollſtreckung des Urteils die ſchwerſten poli⸗ 


tiſchen Folgen nach ſich ziehen würde. 


Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: Der Moskauer 


Juſtizſkandal hat eine ſehr ernſte politiſche Seite, er berührt 


die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland in einem 
vitalen Punkt. Weil die deutſche Regierung ſich reichlich 
ſpät endlich zu energiſchen Abwehrmaßnahmen gegen die 
Wühlereien der Bolſchewiſten in Deutſchland entſchloſſen hat, 
hat man ſich in Moskau gewaltſam und künſtlich eine Art 


Parallelfall konſtruiert. Auf der einen Seite alſo 
die von allen Kulturſtaaten geübte legitime Ab⸗ 
wehr aggreſſiver bolſchewiſtiſcher Umſturzverſuche, auf 
der anderen Seite ohne jede Rechtsunterlage die Kon⸗ 


ſtruktion eines ähnlichen Verbrechens. So will man uns 
ganz offenbar ein energiſches Einſchreiten gegen bolſche⸗ 
wikiſche Minierarbeit auf deutſchem Boden nach Möglichkeit 
erichweren, Das Blatt hebt weiter hervor, daß die Art der 
Prozeßführung eine beiſpielloſe Nichtachtung der Gefühle 
des deutſchen Volkes bekundet habe, wie ſie bei einer Re⸗ 
gierung ausgeſchloſſen ſein müſſe, die ernſtlich Wert auf die 
Ausgeſtaltung ihrer Beziehungen zu Deutſchland lege. Die 
Näteregierung wird daran erinnert, daß fie politiſche An⸗ 
ſtrengungen macht, Deutſchland von der ſich immer deut⸗ 
licher abzeichnenden Vereinigung der Völker zum Kreuz⸗ 
zuge gegen Rußland unter engliſcher Füh⸗ 
rung abzuhalten. Ob man denn in Moskau glaube, die 
Vorliebe für eine Oſtorientierung oder auch nur für eine 
unbedingte Unparteilichkeit Deutſchlands durch derartig 
aſiatiſche Methoden zu ſtärken, daß man glaube, in Rußland 
Deutſchen das bieten zu können, was man gegen engliſche 
Staatsangehörige nicht gewagt habe. Die Zeitung ſchließt: 
„Wir erwarten, daß die Reichsregierung Rußland gegen⸗ 
über keinen Zweifel darüber läßt, wie ſie über dieſen Prozeß 
und über ſeine unvermeidlichen Rückwirkungen auf die 
deutſche Geſamtſtimmung gegenüber Rußland denkt.“ 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ betont, daß dieſer 
Prozeß eine politiſche Herausforderung ſei, die 
gerade in dieſer Zeit Rußland nur ſchaden könne. Eine Be⸗ 
anadigung könne in Deutſchland keineswegs als Genug⸗ 
tuung angeſehen werden, die deutſche Regierung habe weiter⸗ 
gehende Schritte einzuleiten. 

Am ſchärfſten äußert ſich das „Berliner Tageblatt“, deſſen 
Moskauer Berichterſtatter es übrigens unter dem Eindruck 
des Gerichtsſaales für geboten hält, die Verurteilung nicht 
nur als eine Komödie, ſondern ſehr ernſt aufzufaſſen, indem 
er ausdrücklich meldet, daß die Zeit der Hinrichtung noch 
nicht feſtgeſetzt ſei. Die Zeitung beſtreitet die Möglichkeit, 
das Urteil als Juſtizmord anzufehen, da es ſich überhaupt 
nicht um Juſtiz, ſondern um einen Akt verbreche⸗ 
riſcher Politik handle: „Es handelt ſich nicht nur 
um die beiden jugendlichen Deutſchen. Das Ur⸗ 
teil richtet ſich gegen die Reichsregierung. Die Moskauer 
Botſchaft, die Berliner Polizei, die Berliner Miniſterien 
werden mit den Mordpläuen direkt in Verbindung ges 
bracht. Was wird die Reichsregierung tun? In 
einer halbamtlichen Erklärung wurde der ganze Prozeß als 
Juſtizkomödie bezeichnet. Jetzt genügen ſolche Erklärungen 
nicht mehr. Es beſteht in Deutſchland Einigkeit darüber, 
daß es unmöglich ift, mit einem Staat in diplomatiſchen 
Beziel ungen zu bleiben, der ſich durch ein Verbreechn ſelhſt 
außerhalb des Kreiſes vertragsfäßiger Stgaten ſtellt. Wir, 
erwarten, daß die Reichsregierung darüber in Moskau 


keinen Zweiſel läßt, 
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Der „Vorwärts“ erhebt im Intereſſe des verhöhnten 
und vergewaltigten Rechts gegen die Moskauer Blut⸗ 
urteile pathetiſchen Einſpruch, der freilich bei der Todfeind⸗ 
ſchaft der Moskowiter gegen den gemäßigten Marxismus 
dort keinerlei Eindruck machen wird. 


* 1 
Vor dem Abbruch der Beziehungen zwiſchen Enaland und 
1 ‘ Rußland? 


London, 6. Juli. PAT. Der „Sunday Tims“ zufolge 
beabſichtigt die engliſche Regherung, die Beziehun⸗ 
gen zu Sowfjetrußland abzubrechen. 18 
Grund hierfür wird die anti⸗engliſche Bewegung angeſehen, 
die in China durch Moskau propagiert wird. 


Warſchauer Odyſſen. 


Die Eröffnung der 11. Plenarſitzung der Internationalen 
Union der Völkerbundfreunde. f 

Warſchan, 5. Juli. PAT. Heute vormittag wurde im 
Empfangsſaale der Stadtverordnetenverſammlung die elfte 
Vollverſammlung der Internationalen Union der Völker⸗ 
bundfreunde feierlich eröffnet. Am Präſidialtiſch hatte das 
Präſidium der Union mit Sir Dickens an der Spitze Platz 
genommen. In der Eröffnungsanſprache widmete der Bots 
ſitzende der polniſchen Regierung warme orte des 
Dankes für die gaſtliche Aufnahme und gab der Befürch⸗ 
tung Ausdruck, daß aus Anlaß der vielen Feierlichkeiten und 
Empfänge, die das Programm der Tagung zierten, leine 
Kollegen, die ſoviel Gelegenheit zu angenehmen Zerſtreun a 
gen haben, keine Luft haben würden, ſich der Arbeit au wid 
men. Er werde gezwungen fein, für fie Wachs zu ka 
und ihnen damit die Ohren zu verſchmieren, ähnlich wie dies 
Odyſſeus ſeinerzeit mit feiner Beſatzung getan habe. 4 
auf erteilte er das Wort dem Miniſter Sokal als dem 
ufftziellen Vertreter der polniſchen Regierung für die 
Tagung, ferner dem Profeſſor Dabinski als dem Präſes 
der polniſchen Delegation für die Völkerbundstagung, ſowte 
dem Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſammlung Se⸗ 
nator Baliaski. Weitere Anſprachen hielten die Dele⸗ 
gierten der Vereinigten Staaten, der Tſchechoſlowaket, Uns 
garns, der Türkei, Griechenlands, Numähiens, Japans und 
Chinas. Zum Schluß ſchritt man zur Wahl der Kommiſ⸗ 
ſionen, welche die einzelnen auf der Tagesordnung ſtehenden 
Punkte für die Vollverſammlung vorzubereiten haben. Dieſe 
Kommiſſionen, fünf an der Zahl, traten am Nachmittag im 


7 


Pöllerbund und Minderheiten. eG 


Schüterrolle. 


Vor kurzem mußten wir unſere Leſer von einer Notiz | 
des „Berl. Tagebl.“ unterrichten, in der die Befürchtung ee 
äußert wurde, daß gewiſſe geheime Neuregelungen 
auf der letzten Tagung des Völkerbundrats bei der Be» 
handlung von Minderheitenfragen gegen 
Deutſchland gerichtet ſeien. Eine Genfer Korreſpondenz N 
eines anderen großen deutſchen Blattes ſucht In diefe Be 
fürchtungen zu zerſtreuen. Der Genfer Berichterſtatter den 
„Köln. Ztg.“ iſt dagegen in der bedauernswerten Lage, ö 
nicht nur die in dem Berliner Blatt geäußerten Befürch⸗ 
tungen zu beſtätigen, ſondern unbedingt ſichere An⸗ 
gaben über den Beſchluß zu machen, den der Völkerbund in 
geheimer Sitzung im Juni gefaßt hat und der bisher nicht 
veröffentlicht worden iſt. Wir laſſen den Bericht des Kölner 
Korreſpondenten folgen: N 
Der Beſchluß geht davon aus, daß die von den Minder⸗ 
heiten an den Völkerbundrat eingereichten Beſchwerden 
zunächſt nicht vom Rate ſelbſt, ſondern von einem he⸗ 
londeren Komitee geprüft werden, das der Präſi: 
dent des Rates ernennt und dem er, wie noch zwei andere 
von ihm zu bezeichnende Ratsmitglieder angehören. Dieſe 
Anordnung ſtammt vom 25. Oktober 1920 und iſt bisher un⸗ 
verändert in Kraft geblieben. Das auf dieſe Weiſe gebildete 
Komitee war, obgleich dieſe Fragen noch ſpäter in aller Eile 
vor den Rat gelangten, letzten Endes maßgebend je: 1 
die Beſchlüſſe in Minderheitenfragen. In ſeiner 
Tagung vom Juni hat nun der Rat nach fünftähriger Hand: 
babung plötzlich folgende äußerſt bedeutungsvolle Ande⸗ 
rung beſchloſſen: „ „ 
1. Wenn der Ratspräſident einen Staat vertritt, deſſen 
Staatsangehörige die in Frage kommenden 
Minderheiten ſind, 2. wenn der Ratspräſident einen 
Nachbarſtaat eines ſolchen Staates vertritt, 3. wenn der 
Ratspräſident einen Staat vertritt, deſſen Bevölkerung in 
der Mehrheit mit der betreffenden Minderheit 
raſfen verwandt iſt, jo darf er nicht das Minderheiten 
komitee bilden, ſondern der frühere Ratspräſident, falls er 
ſich nicht auch in derſelben Lage befindet. Ebenſowenig 
dürfen die beiden anderen Komiteemitglieder 80 Vertretern 


eines Staates fein, für den die drei Fälle zutreffen. 0 
Mit anderen Worten, wenn Deutſchland im Völker⸗ 9 
bundrat ſitzt, wird das deutſche Ratsmitglied 
niemals in allen das Deutſchtum intereſſierenden Fällen * 
dem engeren für Minderheitenfragen entſcheidenden 
Ausſchuß des Völkerbundrats angehören dürfen 
Wenn das deutſche Ratsmitglied, da der Präſidentenſitz 
der Reihe nach jedem Staat zufällt, Vorſitzender des Rats 
iſt, wird ihm jedes mal die in der Regelung vom 25. Oftober 
1920 jedem Ratspräſidenten zugebilligte Befugnis entzogen. 
Entgegen den Beruhigungsverſuchen, auf die oben hinge⸗ 
wieſen wurde, handelt es ſich hier alſo durchaus um eine 
Maßnahme, die ſich gegen Zeutſchland richten 
muß. Kurz vor dem Zeitpunkt nämlich der nächſten Tagung 
vom September, für den man hier mit Deutſchlands Ein: 
tritt rechnet, iſt dem deutſchen Ratsmitglied eine der 
wichtigſten Wirkungs möglichkeiten vom 
vornherein verſchloſſen worden. Wenn jetzt be⸗ 
hauptet wird, daß es ſich um die offizibſe Du führung 
einer bereits in der Praxis beſtehenden Regel Jandelt, ſo 
trifft das nicht zu. Es iſt möglich, daß man nach Junkt 1 
das e Ratsmitglied, das einzige, das in 
ſeinem Staate Minderheiten hat, bie der Kontrolle des 


wählte, aber die wichtigen Beſtimmungen der Neuregelung 
beziehen ſich gar nicht auf dieſe Selbſtverſtändlichkeit des 


Punktest, daß der Staat, wegen den die Klage geführt 


wird, nicht dem Komitee angehört, ſondern darauf, daß nach 
Punkt 2 und 3 ein Staat, der Nachbar der Klagenden iſt 
oder ihnen durch die gemeinſame Raſſe verbun⸗ 
den ii, von der Mitgliedſchaft am Minderheitenkomitee aus⸗ 
geſchlaͤſſen wird. Bisher aber gehörte ein folder Staat 
dem Rate überhaupt nicht an. Wenn Deutſchland in 
den Völkerbund eintritt, wird es der einzige Staat 
im Rate ſein, der infolge des Kriegsausgangs zahlreiche 
Brüder jenſeit der Grenzen hat, deren Minder⸗ 
heitenbeſchwerden vor den Rat gelangen können. Das iſt 
ja auch gerade für viele deutſche Anhänger des Beitritts 
der Hauptgrund, aus dem ſie unſere Mitwirkung am 
Völkerbunde fördern. Durch den neuen Beſchluß wird 
Deutſchland aber dem Minderheitenausſchuß, an dem wir 
gerade das meiſte Intereſſe haben, nie angehören, wenn 
Klagen unſerer Brüder aus Polen, der Tſchechoſlowakei, 
Rumänien, Sſtoſlawien vorliegen. Ja, da nicht nur der 
Begriff, „raſſenverwandten Staates“, ſondern auch noch 
Nach barſtaates aufgeſtellt wurde, darf das Deutſche Reich 
auch nicht Hoffnungen erfüllen, die andere Min⸗ 
derheitsvölker auf es ſetzen, nämlich die ungariſchen 
Minderheiten der Tſchechoſlowakei, die ukrainiſchen Minder⸗ 
heiten in Polen uſw. Alle Gründe, die man im Völker⸗ 
bund zugunſten der Neuregelung anführen kann, werden 
nitchs an der Tatſache ändern können. daß dieſer Beſchluß 
in der Praxis ſich gegen die deutſchen und an⸗ 
dere Minderheiten richtet und das er gerade in dem Augen⸗ 
blick gefaßt wurde, in dem die Hffnung dieſer Minderheiten, 
im Rate einen deutſchen Schützer zu beſitzen, immer mehr 
an Wahrſcheinlichkeit zu gewinnen ſchien. (Wir haben be⸗ 
reits wiederholt betont, daß wir auf einen »„deutſchen 
Base sie BL He Ei Ne au unſerer bis⸗ 
herigen Erfahrungen niemals große Hoffnungen geſetzt 
aber. D. Red.) 0 Dal Beten 


* 


Kein Zollfrieg mit Deutſchland? 


Berlin, 5. Juli. PAT. Unter dem obigen Titel ver⸗ 
öffentlicht ein Korreſpondent der „Berliner Zeit“ den In⸗ 


halt einer Unterredung mit dem Außenminiſter 
eu ce Der Miniſter ſoll folgendes geſagt haben: 
„Vollkommen zu Unrecht (?) ſpricht man über die gegen⸗ 


wärtigen deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 
als von einem Wirtſchaftskrieg. Lediglich zum Schutz der 
olniſchen Handelsbilanz, die ſeit einigen Monaten paſſiv 


iſt und aus Anlaß des Verbots der polniſchen Kohlen⸗ 


einfuhr nach Deutſchland, durch das die Bilanz eine noch 
weitere Pafjivität erfahren muß, hat Polen die Verordnung 
‚erlaffen, nach welcher die Einfuhr einiger deutſcher Waren 
ohne beſondere Genehmigung verboten wurde. Dieſer 
Schritt ſei jedoch nicht ein feindlicher Akt von ſeiten 
der polniſchen Regierung, da die Verordnung nicht etwa 
techniſche, elektrotechniſche uſw. Artikel betrifft, welche die 
Hauptpoſition der deutſchen Ausfuhr nach Polen bilden. Die 
polniſche Regierung ſchlägt vor, daß ſich die deutſche Regie⸗ 
rung mit der Ausfuhr von 350 000 Tonnen polniſcher Kohle 
monatlich einverſtanden erkläre. was mit anderen Worten 
ie daß die polniſche Regierung eine Eintritts⸗ 
arte für den deutſchen Kohlenmarkt zu er⸗ 
langen wünſche. Die polniſche Regierung wünſche weiter die 
Ausfuhr von Fleiſch, Rindvieh und Schweinen nach Deutſch⸗ 
land und dafür wäre Polen bereit, Deutſchland die Meift- 
hegünſtigungsklauſel zuzuerkennen. Die hätte für 
Deutſchland eine weitgehende wirlthaftliche Bedeutung, 
wenn man bedenkt, daß Deutſchland in dieſem Falle derſelben 
großen Vorteile teilhaftig würde, die Polen in den Handels⸗ 
verträgen mit Frankreich und der Tſchechoſlowalei garan⸗ 
tiert hat. Auf dieſer Grundlage werden die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verhandlungen auch weiterhin geführt, Ich erfahre 
Tocben, daß die deutſche Regierung die Abſicht habe, weit⸗ 
gehende Repreſſalien in Anwendung zu bringen. 
(Dies iſt bereits geſchehen. D. Red.) Es verſteht ſich von 
ſelöſt, daß eine Verordnung dieſer Art die Verhandlungen 
erſchweren würde, die im beiderſeitigen Intereſſe liegen. 
Eine Verſtändigung wird nicht ſchwer ſein, wenn ſich die 
deutſche Regierung unſerem Standpunkt in der Kohlenfrage 
nähert, und wenn die deutſche Delegation denſelben Ver⸗ 
ſtändigungswillen an den Tag legt, wie ihn Polen hat.“ 
Der Vertreter der „Berliner Zeit“ bemerkte, daß die 
Spannung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen einen un⸗ 
augenehmen Eindruck in Amerika machen würde, 
und der Miniſter erklärte darauf, daß die Verhandlungen 
in Berlin auch weiterhin geführt werden. Er hoffe, daß der 
Abſchluß eines proviſoriſchen Abkommens wahrſcheinlich zu⸗ 
ſtande kommen werde. Von einem Abbruch der Verhand⸗ 
lungen könne keine Rede ſein, und es läge im Intereſſe 
beider Staaten, zu einer Verſtändigung zu gelangen. Der 
Korreſpondent hatte den Eindruck, daß Miniſter Skrzynski 
und der polniſche Geſandte in Berlin ihren Einfluß dahin 
geltend machen wollten, den Wirtſchaftskrieg zu vermeiden. 


Im Wirtſchaſtskonſlitt mit der ganzen Welt 


Warſchau, 4. Juli. Aus gut unterrichteten Kreiſen er⸗ 
fährt die Lodzer „Freie Preſſe“, daß die Verfügung vom 
17. Juni über das Einfuhrverbot für deutſche Waren durch 
ihre ungeſchickte Stiliſierung un abſehbare Verwicke⸗ 
lungen in den internationalen Beziehungen Polens an⸗ 
gerichtet und den geſamten polniſchen Außenhandel zum 
Stocken gebracht hat. Die Verfügung macht nämlich 
die Einfuhr ausländiſcher Waren nach Polen von einem 
Begleitſchreiben über die Herkunft der betreffenden 
Waren abhängig, das von dem polniſchen Kpnſul in der 
betreffenden Stadt, wo die Waren hergeſtellt wurden, aus⸗ 
geſtellt ſein muß. Bisher waren ſolche Begleitſchreiben 
nur erforderlich, wenn die Exporteure Zollvergünſtigungen 
erlangen wollten. Die genannte Verordnung aber erſtreckt 
den Zwang der Vorlegung von Begleitſchreiben auf alle 
Waren überhaupt, ohne Rückſicht darauf, ob Zollermäßi⸗ 
gungen beanſprucht werden oder nicht. 


Wie bekannt, iſt Wien ein bedeutender Kreuzungspunkt 
für den Außenhandel. Und in den letzten Tagen hat ſich 
hier eine ungeheure Menge von Waren aus Amerika, 
Frankreich, Italien, England uſw. angeſammelt, die alle 
für Polen beſtimmt ſind, die aber nicht weiter verſandt 
werden können, da der polniſche Konſul in Wien nicht das 
Recht hat, Begleitſchreiben auszuſtellen. Auf dieſe Weiſe 
it der geſamte Auslandhaudel unterbunden 


worden und die Exporteure haben ungeheure Verluſte. In 


Trieſt wieder hat ſich eine große Menge von Kaffee für 
Polen angeſammelt. Dieſer Kaffee kann nicht ſeinen Be⸗ 
ſtimmungsort erreichen, da es unmöglich iſt, Begleitſchreiben 
aus Braſilien oder Senegambien zu erlangen, wo vielleicht 
überhaupt kein polniſcher Konſul iſt. 

Das Beſtreben, Deutſchland zu treffen, hat dank der 
ungeſchicten Stiliſterung der Verfügung einen 


Wirtſchaftskonflikt mit der ganzen Welt hervorgerufen. 
Wie verlautet, bereiten die fremden Mächte eine ernſte 
diplomatiſche Intervention in Warſchau vor. 


Jer polniſch⸗jüdiſche Pakt. 


Die jüdiſche Delegation bei Grabski. 


Warſchau, 4. Juli. PAT. Heute wurde vom Miniſter⸗ 
präſidenten eine Delegation des jüdiſchen Klubs, beſtehend 
aus den Abgeordneten und Senatoren Reich, Truskier, 
Thon, Schreiber, Farbſtein, Hirſchbaum und 
Reiſer empfaugen. Im Namen der Abordnung gab der 
Vorſitzende des jüdiſchen Klubs, Dr. Reich, eine Erklärung 
ab, in der er feſtſtellte, daß der jüdiſche Klub. unerſchütterlich 
auf dem Boden der Unantaſtbarkeit der Grenzen Polens, 
der Intereſſen der Großmachtpolitik Polens und der Not⸗ 
wendigkeit der inneren Konſolidierung ſtehend, feine Allge⸗ 
meinpolitik auf parlamentariſchem Gebiete ſowie ſeine 
Politik zum Schutze der Rechte und Intereſſen des Juden⸗ 
tums nach dieſen Grundſätzen führen werde. Der Miniſter⸗ 
präfident erwiderte darauf, daß er dieſe Erklärung mit 
großer Befriedigung zur Kenntnis nehme. Er ver rte 
den Abgeordneten, daß die Regierung auch ihrerſeits den 
Bedürfniſſen der jüdiſchen Bevölkerung auf ſchulpolitiſchem, 
kulturellem und wirtſchaftlichem Gebiete mehr Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenken werde. An dieſen Wortwechſel knüpfte ſich eine 
längere Ausſprache des Miniſterpräſidenten mit den Dele⸗ 
gierten an, worauf die jüdiſche Delegation das Miniſter⸗ 
palais verließ. N 


Nach einer weiteren Meldung ſoll der Miniſterpräſident 
auf die jüdiſche Erklärung betont haben, daß er dieſe mit 
voller Befriedigung entgegennehme, beſonders den Abſchnitt 
über die Großmachtſtellung des polniſchen Staates und ſeine 
innere Konſolidierung. Die Regierung werde 
ihrerſeits den Bedürfniſſen der füdiſchen 
Bevölkerung in politiſcher, wirtſchaftlicher 
und kultureller Hinſicht Rechnung tragen. 
Weiter ſagte Grabski, daß die füdiſche Frage an und 
für ſich und im beſonderen die Normierung des Fe 
zwiſchen der polniſchen und der füdiſchen Gemeinſchaft 
außerordentlich kompliziert fei, und er es daher 
begrüße, daß beide Seiten den exſten Schritt getan hätten, 
der, wie der Miniſterpräſident hofft, den Beginn einer neuen 
Ara bedeuten dürfte, Zum Schluß kündigte der Miniſter⸗ 
präftdent an, daß die Regierung in allernächſter Zeit eine 
Reihe von Verordnungen erlaſſen wird, die den erſten 
Schritt zur Befriedigung der Bedürfniſſe der jüdiſchen Be⸗ 
N auf kulturellem und politiſchem Gebiet bilden 
ollen. ’ 


* Die Ukrainer gegen den Pakt. 


Warſchau, 4. Juli. Der zwiſchen Juden und der Re⸗ 
gierung abgeſchloſſene Pakt bat in hieſigen ukrainiſchen 
Kreiſen einen überaus peinlichen Eindruck erweckt. 
Der ukrainiſche Klub hat eine Entſchließung angenommen, 
in der feſtgelegt wird, daß er immer den Verhandlungen 
zwiſchen der Regierung und den Juden mit größter Re⸗ 
ferve gegenübergeſtanden habe, da er ſicher geweſen ſei, 
daß die ſelbſtändige Politik des jüdiſchen Klubs niemals 
in der Richtung einer Unterdrückung der territorialen Auto⸗ 
nomiebeſtrebungen der übrigen Minderheiten gehen werde. 
Durch ſeine Verſicherung jedoch, daß er auf den Boden der 
Unantaſtbarkeit der gegenwärtigen Grenzen und der Groß⸗ 
machtpolitik Polens ſtehen werde, die dem ukrainiſchen 
Volke gegenüber immer eine Verdächtigungspolitik geweſen 
ſei, ſei der jüdiſche Klub über die Verteidigung der 
völkiſchen Intereſſen des Judentums hin⸗ 
ausgegangen und habe dem ukrainiſchen Volke gegen⸗ 
über, das in feinen Landen die Mehrheit bilde, eine feind⸗ 
liche Haltung eingenommen, die die Lebensintereſſen der 
Ukrainer treffe. Der ukrainiſche Klub ſtelle mit Bitterkeit 
dieſe Tatſache feſt und werde ihr gemäß zum jüdiſchen Klub 
Stellung nehmen. i 


Graben beruhigt weiter. 


Warſchau, 3. Juli. Miniſterpräſident Grabski 
hielt in der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Senats eine kurze Rede, in welcher er u. a. erkärte, daß 
trotz der Notwendigkeit, für das wirtſchaftliche Leben Polens 
größere Summen in Umlauf zu bringen, eine weitere 
Emiſſion von Hartgeld ausgeſchloſſen ſei. Die 
Regierung hätte die weiteren Lieferungsaufträge für die 
nächſten beiden Monate zurückgezogen, weil ſie eine 
neue Notenemiſſion vermeiden will. Die 
wirtſchaftliche Lage Polens beſſere ſich 
zuſehends. Die letzte Dekade der „Bank Polski“ 
ſchließt mit einem gewiſſen Deviſenplus und weiſt einen 
Stillſtand des Banknotenabfluſſes auf. Dazu erhält 75 
am 15. Juli eine kurzbefriſtete, für die Landwirtſchaft 
ſtimmte Anleihe in Höhe von 1 Million Pfund 
Sterling, was eine bedeutende Beſſerung der wirtſchaftlichen 
255 Nur geben dürfte. Die Zolleinnahmen haben ſich 
n ringert. 

Minifterpräfident Grabski beſprach im weiteren Verlauf 
ſeiner Rede die Rettungsaktion für die Opfer der Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe in Kleinpolen. e 


Verſchleppungstaktil. 


Interpellation 


des Abgeordneten Gräbe und Gen. von der Deutſchen 


Vereinigung im Seim und anderer Abgeorbneter an den 
Herrn Miniſterpräſidenten und Miniſter des Innern wegen 
Nicht durchführung der Wiener Konvention. 

Zu wiederholtem Male hatten wir Veranlaſſung, uns 
durch ſchriftliche Anträge und Interpellationen an die Re⸗ 
gierung zu wenden, weil die Wiener Konvention 
nicht beachtet wurde. Aus den uns zuteil gewordenen 
Antworten ſowohl wie auch aus der Anordnung der Regie⸗ 
rung bezüglich Einrichtung von gemiſchten Kommiſſionen 
für Staatsangehörigkeitsfragen bei den Wofewodſchaften 
glaubten wir annehmen zu können, daß nunmehr endlich 
der Wille für eine glatte Durchführung vorhanden wäre und 
dieſem Willen auch die Tat folgen würde. 

Mit Befremden müſſen wir jedoch feſtſtellen, daß alles 
beim Alten geblieben iſt, daß die Wiener Kon⸗ 
vention ſyſtematiſch ſabotiert wird, und daß weder Regierung 
noch die nachgeordneten Organe irgendwie gewillt ſind, die 
übernommenen Verpflichtungen durchzuführen. 

Die Lage ſtellt ſich ſo dar, daß 

1. das Oberſte Berwaltungstribunal, bei 
dem eine Fülle von Staatsangehörigkeitsklagen [ümeden, 
Termine in dieſen Fällen nicht anfebt, weil nach feiner An⸗ 
ſicht durch die Wiener Konvention die ganze Angelegenheit 
eine ganz neue Grundlage bekommen hat und die Verwal⸗ 
tungsbehörden neu entſcheiden müſſen, 

2. der Wojſewode von Poſen nach Zeitungsberich⸗ 
ten zwar Mitglieder für die gemiſchte 175 namhaft 
gemacht hat, die Kommiſſion aber bis heute nicht 
einberufen hat, ſo daß deren Arbeit überhaupt noch nicht 
beginnen konnte, und ſeinerſeits aber eine Entſcheidung auch 
N klaren Fällen ohne Mitwirkung der Kommiſſion 
ablehn 

3. der Wojewode von Pommerellen für ſeinen Bereich 
die Anordnung der Regierung bisher völlig ignoriert hat 
und gar nichts tat, g 


4. im Miniſterium des Innern auf Vorſtellungen der 


Abgeordneten über dieſe unhaltbaren Zuſtände nur leere 


es nicht durchregnet, als Magazin für e 


unbeantwortet - 5 
unermeßlicher und unerſetzlicher Schaden durch 


Ausflüchte gemacht werden, poſitive Hilfe aber nicht gewährt 


wird. 
Das iſt, mit dürren Worten geſagt, die Lage, wobei feſt⸗ 
zuſtellen iſt, daß der Wiener Vertrag am 30. Auguſt 1924 


unterzeichnet, am 31. 1. W ratifiziert, am 6. 5. 25 veröffent⸗ 


4 * inzwiſchen noch vom Völkerbund beſtätigt wor⸗ 
en iſt. 

Inzwiſchen wird luſtig weiter liquidiert, mäſten ſich 
Zwangsverwalter auf den Beſitzungen der polniſchen Staats⸗ 
bürger deutſcher Nationalität, werden keine Ausweiſe und 
Päſſe erteilt, die Betroffenen um Vermögen und Kredit ge⸗ 
bracht und ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte beraubt, beſonders 
auch bei den bevorſtehenden Kommunalwahlen. 

Daß es ſich nicht um leere Behauptungen handelt, ſon⸗ 
dern eine Fülle von begründeten Beſchwerden vorliegen, 
mögen nachſtehende Fälle, die wir wahllos herausgreifen, 
beweiſen: j 

a) Am 6. 5. richteten wir an den Herrn Finanzminiſter 
eine Interpellation betr. die Stellungnahme des Liqui⸗ 
dationskomitees in Poſen zur Wiener Konvention und zur 
Verfügung des deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts und er⸗ 
wähnten Prerbet den Fall des Herrn von Ulmenfteiu 
in Czarnikau, der nach der Wiener Konvention unzweifelhaft 
polniſcher Siantäbürger iſt, trotzdem aber fein Haus in Czar⸗ 
nikau durch Liquidat 0 5 ) 
find wir bisher nicht e worden, dafür erhielt von 
Ulmenſtein am 15. Juni vom Gerichtsvollzieher die Mittei⸗ 
lung, daß er bis zum 19. 6. abends ſein Haus geräumt haben 
müſſe, widrigenfalls feine Möbel auf die Straße geſetzt wür⸗ 
den. Als Voten wurde ihm der Laszewskiſche Saal 
zugewieſen. Dieſer Saal war früher Kino, dient ſetzt, ſoweit 

inen Tiſchler, mit 
dem er und ſeine Familie den Saal zu teilen hatten. 

Am 20. iſt darauf der ſogenannte Zwangsverwalter in 
die Wohnung des Ulmenſtein eingezogen. 

b) Die am 14. 3. 1883 in Wielki Gnor, Kr. Mewe, ge⸗ 
borene Frau Agnes Ach geb. Nau kämpft ſeit 2½ Jahren 
vergeblich um ihre Staatsangehörigkeit. ; 

e) Der Abgeordnete Naumann, der ſowohl durch Ge⸗ 
burt wie Wohnſitz Anſpruch auf das polniſche Stgatsbürger⸗ 
recht ganz unzweifelhaft hat und ſogar als Abgeordneter 
tätig iſt, erhält dieſes nicht beſtätigt; ſeiner Gattin wurde 
erſt kürzlich wieder ein Ausweis für Stagtenloſe ausgeſtellt. 

a Herr Otto Hinz aus Briefen bemüht ſich fett 1923 um 
die Anerkennung des polniſchen Staatsbürgerrechts. Der 
Staroſt lehnte eine neue Entſcheidung auf Grund der Wiener 
Konvention mit der Begründung ab, daß der Innenminister 
erſt die Beſchwerde aus dem Jahre 1923 entſcheiden müſſe, 
was aber bisher nicht zu erreichen war. i 

e) Der Rittergutsbeſitzer v. enck⸗Kawenezyn kann 
eine Entſcheidung über 9 5 Staatsbürgerrecht nicht er⸗ 
reichen, weil die Kommiſſion in Poſen noch nicht arbeitet, 
dafür bat er die Freude, ſeit Jahr und Tag zwei Zwangs⸗ 
verwalter auf ſeinem Gut zu ernähren und zu ſehen, wie 
ſein Beſitz heruntergewirtſchaftet und ausgenutzt wird. 
Der Gutsbeſitzer Dlugos „ Sarnowo wurde von 
ſeinem Gute heruntergeſetzt, ſein Wald wurde depaſtiert und 
er darf in Rawicz warten, bis es einer hohen Behörde ge⸗ 
fällt, fein unzweifelhafets Staatsbürgerrecht zu beſtätigen. 

i R) Der ee er Röhrig in Moszezyn, Kr. 
Dirſchau, unzweifekhafter Wohnſitzvole, kann eine Entſchei⸗ 
dung nicht erreichen. Wir verweiien auf die Fälle Verſen 
aus Zawada bei Poniee, Hugo Blum⸗Mewe, Frude⸗Tryl, 
Kr. Schwetz, und viele andere, welche der Erledigung harren, 
beſonders auf jene ca. 4000 Anſiedler, welche von ihrer hei⸗ 
matlichen Scholle vertrieben, ſeit Jahresfriſt auf die vom 
Völkerbund zugebilligte Entſchädigung vergeßlich warten, 
weil die Anerkennung ihrer Staatsangehörtgkeit a der 
Läſſigkeit und Unluſt der Staroſten ſchetitert und die Anträge 

bleiben. az TE 

Welch 
dieſe Verſchleppungspraxis überall angerichtet wird, 
ſich gar nicht ausdrücken. 
Dauer untragbar und muß Klarheit darüber geſchalen wer⸗ 
den, ob die Wiener Konvention ſeitens der Regierung über⸗ 
haupt noch in Berechnung gezogen wird. 

Wir fragen daher die Regierung, insbeſondere den 
Herrn Miniſterpräſtdenten und Innenminiſter an; 

1. Erkennt die Regierung die Wiener Konvention als 

noch zu Recht beſtehend an? 


läßt 


Falls ja 
2. beabſichtigt ſie die Konvention wirlich durchzuführen 


und bis wann? j 
8, 71 en 1 5 ſie treffen, um die Durch⸗ 
run erzuſtellen 
4. Wie rechlſertigt fie die aufgeführten Einzelfälle und 
was gedenkt ſie zur en zu tun? 
Warſchau, den 3. Juli 1925. 
2 Die Interpellanten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
1 be der Quelle attet. — A \ Mitarbeit 
icher Anga 5 1 5 renate 8% le an arbeitern 


Bromberg, 6. Juli. 
Die landwirtſchaftlichen Tarifkontrakte. 


Wie ſchon gemeldet, find die in Poſen kürzlich ges 
führten Verhandlungen über eine Erhöhung der Löhne für 
Landarbeiter ohne Ergebnis verlaufen. Die Arbeitgeber 
ſtanden auf der Grundlage des durch das Schiedsgericht 
normierten Vertrages. Um jedoch zu einem friedlichen Ab⸗ 
ſchluß zu kommen, waren die Arbeitgeber unter Berückſich⸗ 
tigung der ſchwierigen Wirtſchaftslage des ganzen Landes 
bereit, zu gewiſſen einmaligen Zulagen, im Falle 
einer gewiſſenhaften und intenfiven Arbeitsausführung und 
einer ruhigen ununterhrochenen Bergung der Ernte im 
Jahre 1925/26 durch die Arbeiter. Dieſe Anerbieten, die 


von den 598 85 der Vertreter der Arbeitnehmer um 


600 Prozent übertroffen wurden, lehnten letztere 
als unzureichend ab. Die Verhandlungen wurden daher, 
wie bereits mitgeteilt, am 2. Juli abends als ergebnislos 
abgebrochen. \ 


* Goſtyn, 4, Juli. In Ciolkowo hieſigen Kreiſes ereig⸗ 
nete ſich dieſer Tage ein Unglücksfall dadurch, daß der 
Kutſcher eines Gefährts von dem an einen Stein anſtoßenden 
Wagen abſtürzte. Die Räder gingen ihm über Bruſt und 
Leib. Der Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhauſe 
gebracht, wo er infolge der Verletzungen ſtarb. — Bei dem 
Landwirt Langner in Sandber 1 ein Pferd und 
rannte nach dem e ierbei warf das “ie einen 
auf der Straße ſpielenden ſechsjährigen Knaben um, der 
ſo ſchwere Verletzungen davonfrug, daß er am folgenden 


Tage ihneg erlag. 
* Mogilnd 3. Aut, Auf der Ausſtellung in Graudenz 
hat Herr Ritkergulspächter v. Folbe, rowka, Kreis 


Mogilno, der dem Thorner Schäfereiverband angehört, 
12 Zuchtböcke und Mutterſchafe ausgeſtellt. Dieſe Exemplare 
wurden mit 2 großen goldenen Medaillen ausgezeichnet. 
Die Schafzucht des Herrn v. Colbe iſt bereits mehrfach 
prämitert worden, Wa im Jahre 1923 in Poſen mit der 
großen goldenen Medallle. f 
Een mer nn 


Rosenm UL ine „e Male im Kino 


f N N 


Dieſer Zuſtand iſt aber auf die 


on verlieren ſollte. — Einer Antwort 


ht gesehen hat, 


4 Blatt. 


Pommerellen. 
6. Juli. 
Graudenz (Grabziabz). 


d. Marinewoche. Am Sonntag begann hier die Marine⸗ 


woche. Sie wurde am Sonnabend durch einen Zapfenſtreich 


eingeleitet, Mit Sammelbüchſen werden freiwillige Bei⸗ 
träge eingeſammelt. Im Laufe der Woche findet auch ein 
pädagogiſcher Kongreß ſtatt, zu dem auch der Kul⸗ 
tusmiuiſter erwartet wird. a * 
Der Sonuabendslöprbenmarkt war gut beſchickt. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,20, Eier 1,50, alte 
Kartoffeln 6—8, neue Kartoffeln 10, Zwiebeln 10, Mohr⸗ 
rüben 10, Kohlrabi 20, rote Rüben 10, Radies 10, Rettich 
15 pro Bund, Erbsſchoten 30—50, Rhabarber 20 pro Pfund, 
Blumenkohl 50—1,50, Gurken 50—1,00, Weißkohl 1,50, Wir⸗ 
„ling 1 pro Stück, Tomaten 3—3,50 pro Pfd., Kirſchen 40 bis 

90 je nach Sorte und Qualität, Stachelbeeren 50, Garten⸗ 
erdbeeren 901, Himbeeren 80, Johannisbeeren 35—40, 
laubeeren 25—80, Pilze (Rehfüßchen) 60 pro Liter, Topf⸗ 
pflanzen und Schnittblumen wurden zu den üblichen Preiſen 
angeboten. Der Fiſchmarkt war gut beſchickt. Das Her⸗ 
annahen des ſtark verſpäteten Johannihochwaſſers macht 
ſich bemerkbar. Die Zufuhr wird reicher. Die Preiſe gehen 
daher herunter. Es wurden folgende Preiſe bezahlt: 
Hechte 1,30, Aale 1,50—1,20, Schleie 1,20, Barſche, Breſſen 
50—80, Plötze 25—50, Maränen 60, Karauſchen 1, Krebſe 
30 pro Mandel. Geflügel war ausreichend vorhanden. 
Man zahlte für junge Enten lebend 1, lebende Puthähne 
10, Hennen 6, junge Hühner 3—5 pro Paar, junge Tauben 
1,50 pro Paar. Der Fleiſchmarkt hält mit der Preisſteige⸗ 
rung an. Es koſtete: Schweinefleiſch 1,20, Rindfleiſch 70, 
5 70—80, Hammelfleiſch 70, Speck 1,10, Schmalz 2, 
alg 1. . 


Der Vieh⸗ und Pferdemarkt am letzten Freitag war 
nicht von großer Bedeutung. Da erſt vor acht Tagen ein 
Markt ſtattgefunden hatte, ein Remontemarkt, eine Stut- 
buchauktion veranſtaltet worden war, auch die Ausſtellung 
noch andauert, mußte mit einer geringeren Beſchickung ge⸗ 

rechnet werden. Wegen der Geldknappheit kauft zudem nur, 

wer dringend dazu gezwungen iſt. Es wurden daher auch in 
der Hauptſache Gebrauchspferde gehandelt. Mit 300—400 zl 
kaufte man bereits brauchbare Arbeitstiere. Altere Tiere 
waren entſprechend billiger. Der Umſatz an Rindvieh war 
auch nicht bedeutend. Man kaufte Kühe mit 200 zl und 
darunter. — Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war 
ſehr gut beſchickt. Die Preiſe für Ferkel ſind ſtark in die 
Höhe gegangen. Beſte Abſatzſerkel wurden mit 40 zt pro 
gar verkauft. Das Geſchäft verlief aber ſchleppend. Die 
leidige Geldknappheit beeinflußt das Geſchäft recht unange⸗ 
nehm. Läufer wurden weniger angeboten. Maſtfähige 
Schweine waren nur in wenigen Stück vorhanden. Die 
Preiſe für Fettſchweine ſind ziemlich hoch, da bei der Ge⸗ 
f zueidefnappfeit wenige Tiere zur Maſt aufgeſtellt werden 
nnen. f g * 

N * Ein größeres Schadenſener entitand am Freitag in 

Wielkie Lniska (Groß Ellernitz). Es brannte der 
Schweineſtakll. Mittels Perſonenautos begaben ſſch der 
Kommandant und das Kommando der hieſigen Wehr zur 
Brandſtätte. Die Feuerſpritze rückte auch ſofort ab. Mittels 
r Spritze wurde das Feuer lokaliſiert. Die Schweine 

waren von dem Gutsinſpektor Cichy, bevor die Feuerwehr 
1 . ee 9 Lee worden. Auch die beiden 
Re; r von der Ausſtellung mit dem Oberbr eiſter 
waren zur Stelle, aber nicht Per nötig, da die Wehr ſchon 
N den Brand lokaliſiert hatte. Der Schaden iſt erheblich, weil 
das Dach des großen Stalles zeritört iſt. Die Urſache war 
jedenfalls Kurz ſchluß der elektriſchen Leitung. . 

N A. Das Weichſelwaſſer ſteigt nun ſchneller. Es find be⸗ 
eeits ſämtliche Sandbänke überflutet. * 
f a 2 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


N Du neueſte Heft von „Nene Noten“, das die Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Grandenz, ſoeben verſandt hat, bringt zwei 
Artikel über Händel, mehrere andere muſikaliſche Berichte, Muſik⸗ 
roben aus neueren Stücken und Anzeigen über wichtige Neu⸗ 
Erſcheinungen. Das Heft wird wiederum allen Muſikern und 
Muſikfreunden Freude bereiten. (8285 * 
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i und Wort mehrere Stunden beiſammen. 
15 Führung des Lehrervereins Danzig die haupt⸗ 
enswürdigkeiten der Stadt beſichtigt. Nach⸗ 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 7. Juli 1925. 


länder wollten noch e nehmen, dieſe ſo oft ge⸗ 
nannten kaſſubiſchen Wälder und Seen kennenzulernen. 
So bot dieſer Abſchluß der Lehrertagung noch eine Fülle 
anregender Eindrücke. N et: 

* Die Hochwaſſergeſahr. Der Stadtpräſident von Thorn 
erläßt folgende Bekanntmachung: Den eingegangenen Mel⸗ 
dungen zufolge, droht dem Niederungsgebiet eine Über⸗ 
ſchwemmung. Hochwaſſer wird in Thorn vorausſichtlich am 
7. oder 8. Juli eintreten, und zwar bis zu einer Höhe von 
fünf Metern, ſo daß die zwiſchen den Deichen befindlichen 
Landſtriche mit einer etwa 1,50 Meter hohen Waſſerſchicht 
bedeckt ſein werden. Zur Verhütung von Schäden werden 
die intereſſierten Perſonen aufgefordert, ſo bald wie möglich 
ihre Geräte, das Heu uſw. von dem bedrohten Gebiet zu 
entfernen. In Fällen, in denen ernſtere Gefahr droht, iſt 
ſofort die nächſte Polizeiſtation zu benachrichtigen. * * 

— Ein Mangel im Güterverkehr. Von . der 
Kaufmannſchaft wird Klage darüber geführt, daß die Eiſen⸗ 
bahndirektionen im ehemals ruſſiſchen Teil die Eiſen⸗ 
bahnſtation Torun—Nadbrzeze (Thorn Weichſel⸗ 
uferbahn) nicht im Stations verzeichnis füh⸗ 
ren, und Waggonſendungen nach obigem Bahnhof nicht an⸗ 
nehmen, ſo daß der betreffende Empfänger den Waggon 
nach dem Hauptbahnhof beſtellen muß, und ihn von 
hier aus erſt zum Weichſelufer befördern laſſen kann. Da⸗ 
durch entſteht der Kaufmannſchaft eine unnötige Geldaus⸗ 
gabe und Zeitverluſt. Der Güterbahnhof Thorn — Weichſel⸗ 
ufer wurde bekanntlich zur Bequemlichkeit der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu deutſcher Zeit angelegt, und es wäre ſehr erwünſcht, 
daß maßgebende Stellen im Eiſenbahndirktionsbezirk 
Danzig für eine Aufnahme dieſer Halteſtelle in das Sta⸗ 
tions verzeichnis für ganz Polen ſorgen. . 

—* Die Autodroſchke Nr. 7 fuhr mit drei Inſaſſen auf 
der Culmer Chauſſee auf einen Chauſſeebaum, wobei 
der Chauffeur erhebliche Verletzungen erlitt. Die Inſaſſen 
kamen mit dem Schreck davon. nn 

+ Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete fih am frühen 
Nachmittag des Sonnabend auf dem Rummelplatz, der ſich 
neben dem ehemaligen Dillſchen Gaſthaus auf der Baſar⸗ 
kämpe befindet. Hier ſteht eine Rutſchbahn, die aus einem 
Drahlſeil beſteht, auf dem ein Handgriff läuft. Die „Paſſa⸗ 
giere“ halten ſich hieran feſt und rutſchen am Seil abwärts. 
Nun hatte ſich ein junger Mann im Übermut an einen 
gerade Abfahrenden angehängt, konnte ſich aber nicht halten 
und ſtürzte zur Erde ab, wo er mit gebrochenen Beinen 
liegen blieb. Die alarmierte Rettungswache ſchickte das 
Krankenauto an den Fährdampfer und holte den Schwer⸗ 
verletzten 100 einer Bahre hinüber, um ihn ins Kranken⸗ 
haus abzuliefern. * * 

—* Die Leiche des bei dem VBootsunglück ertrun⸗ 
kenen Polizeikommiſſars Alfons Mayer wurde 
durch das Perſonal des Fährdampfers „Viktoria“ geborgen; 
die andere Leiche (Nommiſſar Cellary) konnte noch nicht ge⸗ 
funden werden. * * 
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u. Aus dem Kreiſe Culm, 4. Juli. Neuerdings wird 
von Graudenz aus eine Autobuslinie nach Culm unter⸗ 
halten. Der Fahrpreis von Graudenz nach Culm beträgt 
3,5 Zloty, Teilſtrecken find entſprechend billiger. — Bedeu⸗ 
tendes Hochwaſſer iſt angeſagt. Die Beſitzer von Außen⸗ 
deichländereien ſind bemüht, noch ſchnell das trockene Heu 
zu bergen. Als Vorläufer des Hochwaſſers ſind bereits die 
kleinen Aale eingetroffen. Von den Fiſchern werden ſie 
a. Nac Mengen gefangen und zu den Wochenmärkten 
gebracht. N 
u" Dirſchau (Tezew), 4. Juli. Eine Belohnung von 


für die gewiſſenhafte Ausübung ſeines Amtes und die be⸗ 
wieſene Geiſtesgegenwart bei dem Stargarder Eiſen⸗ 
bahnunglück in der Nacht vom 30. April zum 1. Mai. — 
In einer der letzten Nächte drangen Diebe nach Eindrücken 
einer Fenſterſcheibe in die Poſtagentur in Rukoſchin 
ein und ſtahlen ca. 400 34 Bargeld. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 3. Juli. Der Schuhmacher 
Lewandowski von hier hat fein an der Langenſtraße (rliea 
Dluga) gelegenes Hausgrundſtück an den Barbier Lam⸗ 
part verkauft. — In den letzten Tagen iſt hier der Roggen⸗ 
preis wieder in die Höhe gegangen und hat wiederum 
feinen bisher höchſten Stand, nämlich 17 zi pro Zentner, er⸗ 
reicht. Der Kartoffelpreis iſt von 3 auf 3,50 al ge⸗ 
ſtiegen. 5 

* Konitz (Chojnice), 4. Juli. Folgenden Stoß⸗ 
ſeufzer bringt das heutige „Kon. Tagebl.“: „In der 
Spichrzowa wird zurzeit am Ausgang der Neuſtadt ein alter 
Speicher abgebrochen, der ſicher nicht zur Hebung des 
Stadtbildes beigetragen hat. Altes, morſches Fachwerk ragt 
noch haltſuchend in den Staub des Bauſchutts, der die gauze 

Gegend wie mit einem Schleier bedeckt. Der letzte Regen 
hat hier viel Gutes geſtiftet, nicht aber für die Speicher ⸗ 
ratten, die jetzt ohne Dach überm Kopfe ihre nächtliche 
Wohnungsſuche begonnen haben ſollen. Für dieſe 
Mieter wird ſich jede Hausfrau bedanken. In unſerer Stadt 
könnte noch mancher Rumpelkaſten verſchwinden, wenn die 
ſchlechten Zeiten nicht jedem Neubau einen 
Riegel vorſchieben würden.“ 

Neuenburg (Nowe), 5. Juli. Einen wohlgelungenen 
Ausfbug nach Terespol (Bahnſtrecke Bromberg — Dirſchau) 
unternahm der hieſige evangeliſche Frauen⸗ und 
Jungfrauenverein in vergangener Woche, zur Be⸗ 
teiligung an dem Sommerausflug des Jugendbundes des 
Kreiſes . Es begaben ſich unter Leitung des hieſigen 
Pfarrers Galow ungefähr 90 Perſonen von hier nach 
Terespol, wo ſich auf dem dortigen großen 5 1 bald 

viel Leben entwickelte. Es wurden insbeſondere Anſprachen 
an die insgeſamt ungefähr 800 Erſchtenenen ſeitens mehrerer 
Geiſtlichen aus Warlubien, Schirotzken und Oſche gehalten, 
ferner gab es einen Reigen des Marienburger Jugend⸗ 
bundes, Poſaunenchorvorträge ſowie mehrere zweiſtimmige 
Chöre. Die ganze Veranſtaltung wurde von ſchönſtem Wetter 
begünſtigt. — Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war leb⸗ 
haft bei ſchönem Wetter. Es koſtete die ſehr reichlich vor⸗ 
handene Butter 1,70, um auf 1,30 nachzugeben (Molkerei 
1.80). Eier wurden mit 1,70 verkauft. Für alte gelbe In⸗ 
duſtriekartoffeln wurden 6—7 der Zentner, für Inge 20 ER 
(Pfund) verlangt. Junge Hühner waren für 1,50—1,70, alte 
für 3—4 das Stück zu haben. Ferner koſteten: Schoten 20 
bis 30, Mohrrüben 20—25, Kohlrabi 30, Zwiebeln 15. Viel 
Waldfrüchte wurden angeboten: Pilze 60 (Maß), Blaubeeren 
. 50—60. Von Fiſchen koſteten Schleie 1,20, 
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Aus Kangreßpolen und Galizien. 


3 Warſchau, 5. Juli. Der Stand der Weichſel in 
Warſchau betrug geſtern nachmittag 3 Uhr 4,10 Meter über 


normal, bis um? Uhr abends ſtieg das Waſſer auf 4,22 m7 


um Mitternacht ſtand es auf 4,33 m. Im Laufe des heu⸗ 
tigen BER ſtieg die Weichſel bis auf 5 Meter über 
normal. Damit dürfte der Höhepunkt erreicht 
worden ſein. Von 5 Uh 
langſames Sinken des 


Zloty erhielt der Hilfsmaſchiniſt Franz Winter, hier, 
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Weichſel aus den Ufern 
Die gefährlichſte Stelle war der Damm bei 


Oberlauf bei Warſchau iſt die 
getreten. 
der Ortſchaft Siekierki unterhalb Warſchaus. Dieſer Damm 
wurde im vergangenen Jahre auf einer Strecke von 150 
Metern durchbrochen, im Lauſe des Jahres aber nicht 
wiederhergeſtellt. Erſt während der diesjährigen 
Regengüſſe dachte man feiner und begann mit ſieberhafter 
Eile die Wiederherſtellungsarbeiten. Indeſſen konnte der 
Damm, wie verlautet, dem reißenden Strom nicht ſtand⸗ 
halten. Das Waſſer hat ihn von neuem durch⸗ 
brochen und ſich auf die Ortſchaften Siekierki, Peleowizuy, 
Potok und Lomianek ergoſſen. Die Einwohner dieſer Ort⸗ 
ſchaften find geflüchtet. Menſchenopfer find bisher keine zu 
beklagen. In Warſchau ſelbſt ſteht die an der Kerbedzzia⸗ 
Brücke, längs der Weichſel laufende Straße unter Waſſer. 
Weitere Überſchwemmungen in der Stadt wurden nicht ge⸗ 
meldet. Oberhalb Warſchaus bis Mloein ſtehen linderhand 
zwei Dörfer, rechterhand ein Dorf unter Waſſer. Die Strö⸗ 
mung iſt reißend. Am Nachmittag ſetzte ſtarker Regen ein, 
der indeſſen nach zwei Stunden aufhörte. In der Stadt 
iſt von der Feuerwehr eine Sammelaktion für die Über⸗ 
ſchwemmten organiſiert worden. 
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Aus dem Gerichtsſaale. 


* Poſen (Poznan), 3. Juli. Der Prozeß gegen den 
Studenten Bobinski, der den Studenten La⸗ 
biüskiim Duell tötete, hat geſtern vor der 2. Straf⸗ 
kammer ftattgefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß Labinski, 
der den erſten Schuß hatte, in die Luft ſchoß, während Bo⸗ 
binski auf feinen Gegner zielte. Die Urſache des Duells 
war, daß ſein Gegner dem Bobinski den Vorwurf gemacht 
hatte, daß er bezahlter Mitarbeiter, des „Judenblattes“ 
„Glos Poznanski“ geweſen ſei. Das Gericht verurteilte Bo» 
binski zu zwei Jahren, die Kartellträger Henryk Szezy⸗ 
gielskt und Mieczyskaw Karezewski zu je ſechs Wochen 
Feſtung;: das letztere Urteil bleibt acht Jahre unvollſtreckt. 
Gegen Bobinski ſchwebt noch ein zweites Verfahren 
wegen eines Duells, das vor dem mit Labinski, mit dem 
Studenten Mazurkiewiez ſtattfand und unblutig verlief. 


Handels⸗Rundſchan. 


Ausſchreibung zur Lieferung von Getreide, Grütze und Seife. 
Der 4. Intendanturbezirk in Lodz, Al. Kosciusft Nr. 4, erläßt 
eine Ausſchreibung zur Lieferung von etwa 300 000 Kg. Roggen, 
80 000 Kg. Gerſte, 45000 Kg. Buchweizengrütze, 30 000 Kg. Weizen⸗ 
grütze und 5000 Kg. Seife. Die Lieferungstermine beginnen mit 
dem 15. Juli. Der Zuſchlag erfolgt in der Intendantur in Lodz, 
ul. Zachodnia 37, am 10. Juli, vormittags 10 Uhr. Dorthin ſind 
auch Angebote zu richten. Nähere Informationen erteilt die Ge⸗ 
werbe⸗ und Handelskammer zu Bromberg, Neuer Markt (Nowy 
Rynek) Nr. 8. 

Nußlauds Warenhunger hält trotz der immerhin erheblichen 
Zunahme der Produktion verſchiedener heimiſcher Induſtriezweige 
noch ſehr ſtark an. Am meiſten mangelt es an Baumwollgeweben, 

äcken, Sohlenleder, 25 Zucker, Tee, Stärke, verſchiedenen 

chemiſchen Erzeugniſſen, untmetallen, Mähmaſchinen, elektro⸗ a 
techniſchen Artikeln, verzinktem und Sorteneiſen, roten und feuer⸗ ti 
feſten Ziegeln, Fenſterglas, geſchnittenem Holz, Leim, Farben und . 
Ol. In einzelnen Bezirken hat der chroniſche Mangel an Metall . 
bereits den Charakter einer Kriſis angenommen. Sowohl die ver⸗ 
ſchiedenen zuſtändigen Sowjetbehörden, wie auch die ruſſiſche Preſſe 
beſchäftigen ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit Vorſchlägen über Ab⸗ 
hilfemaßnahmen, die im weſentlichen darauf hinauslaufen, daß 
die eigene Produktion verſtärkt werden muß, ſich aber auch der 
Einſicht nicht verſchließen, daß eine Steigerung des Imports den 
vorerwähnten Waren notwendig iſt. Soweit es möglich iſt, will e 
man fi allerdings auf die Einfuhr von Rohſtoffen und Halb⸗ 
fabrikaten beſchränken. Zum Zweck der Produktionsſteigerung Fer 
werden vorgeſchlagen eine umfangreichere Kreditgewährung an die 
ſtaatlichen Truſts, eine Verringerung der Kreditfriſten, rechtzeitige 
Finanzierung der Ankäufe, der übergang zur Arbeit in zwei und 
drei Schichten, die Inbetriebnahme ſtillgelegter Werke, die Aus⸗ } 
nutzung der Produktionsfähigkeit der Fabriken überhaupt bis zur 
Maximalgrenze unter Anwendung des Pachtſyſtems, Heranbildung 
qualifizierter Induſtriearbeiter und Reviſion der Höchſtpreispolitik 65 
für Rohſtoffaufkäufe. Aus den ſchon oft angeführten Gründen ; 
bleibt dieſes ſchöne Programm aber auf dem Papier ſtehen. 
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81 


. 
Versteigerung. 


= Jung n bei allen Einkäufen 


2 10% Raba so A| Am g. Juli, umg u 
EEE EEE vorm., werde ich 
„ A ewo an den 
5 . Meiſtbietenden gegen 
Barzahlung verſteig. 
| " eine ſehr gute Lombl. 
BNZKE & UU ay dampf. Maschine 
(betriebsfähig. 


Verſammlung der 
Bieter in der ehemalig. 
uderjabrit. a 
Januszewski 
kom. sadowy W Toru. 


| Grudziadz (Pomorze) 
" Fernsprecher 88 | 
Dachpappenfabrik ; 

+ Teerdestillation 


Baumaterialien N 
empfehlen zur Edel Krebse ae 8 
' „n 
Bausaison E Friſch. Verſandhaus 
ease e 
unter bekannt günstigen Bedingungen: ſtraße) 10. Tel. 5 


Nlzu verkaufen. 
Proſta 18/20, Il r. 


Suche ein bescheid. . 


Jer Naim 


für kleinen Haushalt Ä 115 


eee 


Dergdeee 
8 1 ttesteine 


kleines Kind. 
Mickiewicza 


Geldmarkt. g Produktenmarkt. 


Der Bio am 4. Juli. Paris: Überweiſung Warſchau 412; Getreide. Warſchau, 4. Juli. Im privaten Verkehr notiert 
London: erweiſung Warſchau 25,35: Zürich: Überweiſung für 100 Kg. franko Verladeſtation: Weizen 39—40, Roggen 35—36, 
Warſchau 98,85. Hafer 31—32, Brauereigerſte 31—32, Weizenkleie 23—24, Roggen⸗ 


Züricher Börſe vom 4. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,15½, kleie 21—22, Leinkuchen 26—27, Rapskuchen 29— 23,50; für 100 Kg. 
London 25,05 ½, Paris 24,15, Wien 72,50, Prag 15,28, Italien 18,73, | Tranto Warſchau: Weizenmehl 50proz. 63, Roggenmehl 50pros. 


Holland 206½, Berlin 122, 70. 1 a 2 auf dem Getreidemarkt: mangelndes Ange⸗ 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, Mer e 

kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,26, 100 franz. Franken Getreide. Kattowitz, 4. Juli. Roggen 32,50— 33,50, Hafer 
24,32, 100 Schweizer Franken 100,73. 210 Me 20.5 000, Roggen e N un 10 Weizen⸗ 

Die Berliner, Danziger und War ge oggenkleie 20,50— dend kung. 
heute ausgeblieben. * een Devilenbericte And Berliner Produktenbericht vom 4. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
g = notierungen per 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen ſächſ. 
Aktienmarkt. 970-275, Lieferung Juli 260, Tendenz behauptet, Roggen märk. 


227-230, Lieferung Juli 218, 50—218, behauptet, Winter⸗ und 

Kürſe der Poſener Börſe vom 4. Juli. Bankaktien: Pozn. | Futtergerſte 204—218, neue 202-207, ruhig, Hafer märk. 232241, 
Bank Bienrior 1.—5. Em. (exkl. Kupon; 300. — In duſtrte⸗ e 5 195.195,75, feſt, Mais ftill, Raps 340-360, ſtill. 
aktien: H. Cegielski 1.—10. Em. (50 Zl. Aktie) 17,50. Goplana Für 1 Weizenmehl 33, 50—36, ruhig, Roggenmehl 30, 75 bis 
1 Em. 6,15. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 4,25. Pendowski 32,50, fel eizentleie 12,80, ftill, Roggenkleie 13,75, ftill, Viktoria⸗ 
1—2. Em. 0,15. Piechein, Fabr. Wapna i Cementu 1.—2. Em. 5,00. erbſen 26—31,50, kleine Speiſeerbſen 25— 26,50, Futtererbſen 21—24, 
Page. Spolka Drzewna re Se 0,45. „Unja“ (vorm. Vengfi) Peluſchken 2224, Ackerbohnen 21—22, Wicken 2426, blaue Lu⸗ 
1.83. Em. lexkl. Kupon) 5,2 Wytworniah Chemiezna 1.—6. Em. pinen 11,50—12, 50, gelbe Lupinen 1415,50, Rapskuchen 15,50 bis 
0,34 Tendenz: feſter. 15,60, Leinkuchen 22,20—22,80, Trockenſchnitzel prompt 10,20—10,80, 


e unte 8 1 kau, 4. Juli. Die Preife für techniſch 

e und Fette. Krakau, u e Preiſe für techniſche 
$ 1 „Die am 2. Juli in Sftzomee bei Znin abgehaltene [ Fette find ſtark, Tendenz ruhig. Für Kolvfonium Tendenz belebt, 
75 F erzielte ſolgende Pretſe: Klobenholz 1 Meter es wurden für 100 Kg. loko Verkaufsort 180 31. gezahlt, für in⸗ 
3 St e er „Kl. 2 Bl, Dachſtöcke 100 Stück 18 31., | ländiſchen Talg 27 Dollar, gewöhnlichen ausländiſchen 28; fran⸗ 
eee teier breit 23 Ji. Bauholz 20 S. der Feſt⸗ i . 2. 15,50, amerir 


en keis 


Nebenſache, Kenntniſſe und Lager nicht er⸗ 
als Rechnungsführer 41¹ 


pow. Chelmno,. 


ſowie Ruder ıc. me. Verkäufer 
t Verkauf u 7 
hat zum Verkauf und fertigt auf Beſtellung an 7995 Beamter mit nachweislich längerer Praxis 
für das Feld z. 1. Aug. für Dauerſtellung geſucht. Es 
Schiffswerft Willi Gannott, oder ſpäter geſucht. wird nur auf eine erſte Kraft 
Mannow, Annowo, reflektiert, die ſich durch lücken⸗ 


1. 1 poczta Gruta, lloſe Zeugniſſe ausweiſen kann. 
F 54. 3 powiat Grudzigdz. 8248 Offerten ſind mit lückenloſem 
94. Fräulein ſücht Stellg. Bon ſofort oder 1. 8. Lebenslauf und Angabe der 


Gehaltsanſprüche einzureichen. 


Kruszwica, 
oder Eleve geſucht. Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Metallwaren handlung 
neuer Ernte P. irisch Gſt. 8.3 H. Temme, Kröl. 
Import direkt aus Italien, wiederum am Lager. 0 0 fich (Grudzigdz). ga — 
Mm mi in Für ſofort oder ſpäter 
nur gegen Dir: 7864 epgl., in den 20er, ſucht ein junger 8301 
Bähnversand unter Nachnahme. 
bei voll. Familienan⸗ 0 
Julian Rogozinski i Ska. ſchluß gegen derglſtg. gesicht, wegen Weg. 
Kosgtowskie, p. Nie: | ! 
| BUS Möbelbeizer Saab feibit für, anbomwo pow. Wyrzysk. mit guter Schulbildung, Söhne acht⸗ 
enen 1117 beiten vertraut, ſucht 2 Bewerbungen mit eigenhändig geſchrieb. 
9 5 F 1.2.5408 an e ede Wirtſchafts⸗ Lebenslauf find einzureichen an 8275 
»fübernehme auch ander. > IN 
eee ſcher loten n 582 Anlſkünd. Mädchen aſſiſtent A. Ditmann, 2. 30.» . 


FIR in beſſ., 90 Haus- d. J. e 
an halt zur evangeliſcher 
en 00 ol Auges Yeamier Piotrowski i Sta., 
1 Air ſchaft. eh | 
eee rr AIEE Dans. und Küchengeräte. em und Küchengeräte. 8207 
rowka. Ni 
Wir offerieren dieselben zu billigsten Preisen 
im beſſ eren Haushalt 4 
ſich z. vervollkommnen, Hofbeamter 
5 ÖOwoce poludniowe konserwy, des t. . 
import waren. zagrahicznych lebte al n. E bn (EDS. Silke N 
Bydgoszcz , ei, n N re 
ul. Märeinkowskiego 6. rel. 282. Mkſiherslochter | Süöntee, Sesiorti- | 
0 BE nl es RA en Juͤngerer barer Eltern, werden eingeſtellt. Schriftl. 
an d. Geichäitsit.d. Ztg. wünſcht, in kleinem ſofort od. 15. d. Mts. ges. 


* lt in Bromberg 
Suche für m, Tochter 3 1015 of Meldung, mit Lebensl., 
44 Eyzealdildg.) Stellun g. Dffert. u.] Zeugn.⸗Abſchriften u. 
Ves Ge Masern Bank J. 8312 an d Öft. d. J. Gehaltsanſpr. erbittet eltern er 
Unfdnasogr, nerheitat, ober Kontor. Offert. u. Junges s Minden Dom. Zurciyn, 


polnisch. Staatsangeh., W. 5398 a. d. Gſchſt. d. Z. p. Rynarzewo, powiat ö 
perfekt poln. frechen, Nunges Ma Mädchen m. 9205 Sa en Szubin. 300 und Volontäre i 


Geier: 
2 
evglz energiſch u. zu⸗ Privat⸗Handelsſchulb. ür meine 200 Mo 

verläſſig, e in ſucht Stellung als Anf. Haufe zum Ei Wiriſchaft ſuche „WoLra“, 3317 2 
ſämtl. Zweig. der Land⸗ b. beicheid. Anſpr. Off. Kochenlernen. ich ab 1. Auguſt einen Special, eh Bicktro- mie 
wirtſchaft, ſucht durch |U. M,5388 an d. Gſt. d. 3 Familienanſchluß erw. ev., ehrlich. zuverläſſig. Skargi * Teflon 462. 


uns von ſof. od. ſpäter, Gebild. alleinit. Dame, Angebote unt. R. 8220 
geltüst a, erſtkl. Zeugn. evgl., mufik., welche ein, hie Gſt. diefer Ztg. Menſchen Suchen per ſofort 


U. Empfehlung. zwecks groß. Haushalt geleitet 


aniſches W. 13 75, reine Kokosſäure hell 27, 2 26 Dollar. 


Ein Seilenpilder wie es sein soll — ſettreich zundꝭ von höchster Wasch- 
krait. Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes 
8 Eee Für. „Maschinenwäsche Bee geeignet. 


\ E = N - _ nn 5 _ . 8 + 
war „ Seſucht wird zii eigen, eine 
’ Wenniter ſtrebſame Perſon. ehen 
e b. d. dun. Bp. d. Aachener Leſegeſeflſ b aer. 
von jofort Aude TTT Eu 
* Dom. Zyglad, Tüchtiger, älterer 


ſſucht z. bald od. päter 
Ni Botantenfam il 


7 für 60 Milchkühe und 


i | tüctigen 8299 mit guter Schulbildg. w 


auf Kutſchwagen ein⸗ 
gearbeitet, bei gutem 


für zwei Sägewerke Lohn und dauernder riſchaltsstäu, Auf Anmeld. r 


Speifeöl „Soya“ 215 BL, Rizinusöl 1a 250—265, mediziniſches 
e techniſches Rizinusöl 240245, italieniſches 
peiſeb 5 


Materialienmarkt. 


Baumaterialien. Kattowitz, 4 Jult. Maſchinenzie 91. 
volle 35 31, Hohlziegel 40 BL, Dachziegel in Stroh verpackt 905 
Schamottſteine 150.31. Die Preiſe verſtehen ſich auf 1000 Stü 
loko Fabrik in Schmalſpurwaggons. 


eee ren. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am Juli in Krakau 
+ 1,82 (3,50), Zawichoſt ＋ 4,06 605 23), Warſchau ab 3,80 & 70), Plock 
+ 1,60 (0,60), Thorn + 0,33 (0,16), Fordon + 0,80 (0,14), Culm 
I 0,23 (0, 10), Graudenz + 0,24 (0,12), Kurzebrak "N 0,60 10 48), 
Montau — 0,05 (0,14), Piekel — 0,11 (0,20), Dirſchau — 0,42 0,51), 
Einlage + 2,18 (2,32, Schiewenhorſt + 2,48 (2,50) Meter, Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an. 


er. Anſere geehrten geſer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten’ 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


sifenpulver 


. 7866 


grafien 


Müllermeitter 


für 15To.⸗Dampfmühle 
aaf 10 Reflektiert w. 
auf tüchtige Kraft, der“ 


00 Passhilder 
Reparatur ſelbſt aus⸗ 


lietert 
fh u dc zu staunend billigen Preisen 28727: 


anlage übernimmt. Centrale für Fotografien 


Offerten mit Zeugnis nur Gdanska 19. „ 


abſchriften an A2R7 
Reinhold Behrendt, 
Gierst (Pom.). 


Für meine kl. Kun⸗ N 
denmühle ſuche ich 


einen verheir,, evangl. L 0 K Oo mo b i f en 
le ] Dampf- u. Motor- 
Dreschmaschinen 
Gras- und Getreidemäher 
ba 1 ber sowie Ersatzteile dazu 8242 
Bamigtowo, .Tuchola. g empfehlen zur o- 
Rittergut Be fortigen Lieferung 


Adl. Kattun A. P. Muscate 
b. Schneidemühl T. 2 o. p. 
(Deutſchland) 5 Maschinenfabrik Tczew 


e mit 
eigenen Kindern als 


Nokterfamilie mm Areisberei oral. 


Der Landw. Kreisverein Wyrzysk veran⸗ 
50 Jungvieh. Gr. Mob. ſtaltet gemeinſam mit dem Lokalverein Wyſoka 


6 it elektr. Licht . „ 
5 porhanden. Nur Fami- am Freitag, den 0 d. 3 ’ 


lien mit langj. guten 


nachm, 3 
Zeugniſſen wollen ſich (Sammelpunkt an der Czajczer Koppel am 


ſchriftlich melden. Wege Schönjee-Ezajege auf dem Rittergut 


Ezajcze bei Kl. ag 
eine Beſichtigung der Koppel⸗ 
i und Weideanlagen " 


ozu wir hierdurch erg. einladen und um 
zwecks Erlernung 1 5 sahlesiches Erſcheinen bitten. 

Getreide⸗ u. Wollge⸗ Nach ne der Anlagen Bortrag 
ſchäfts geſucht. des Herrn Wieſenbaumeiſters Plathe, 5 


Morik Cohn über . (Grünland). 
Von 7 Uhr abend E 
Giesztowstienn 19. [ſammenſein bei Wolf ab „Agmättiepes Bei 
Suche z. 1. 8. tüchtig., H. Ramm, 6. Seit 

r 


Per ſofort oder ſpäter 


Lehrling 


in allen Zweigen er⸗ orf, A 
fahrenes evangel. 


Veränderung paſſend.“ hat, jucht Stellung als 
8 „3. und 4 Gatter einen Beschäftigung ftellt ein — — Bier Wyſoka bei Wolfram. — (Di 
Feige 1 ausdame Sanpiirts lacht li, Pesch ag 5 un den ü Ebmund Kummer, Meld. mit be And ee Aren und Biatosliwia—Wyſoka Autobus⸗ 
"find erbeten an einem Gut den Haus⸗ e N Wagenbau · ſchrift u. Ge d 5 5 verbindung). 8706 


„Ldkwa', Tezew, ul. euch .Trauentol, Haut halt zu 9 Off. Goertz. fabrik m. elektr. Betr. 
opetnfla 1...800) 
Eleve mit Sandwiriſch. B.. 843 00e Gicht. S. . Geſchäftsſtelle dieſer — 


Scuieu.2jähr rare. ar ey —eitung erbeten. an 
Lene gn 1 Kinderſrüul. | sr Lennel 9 M 
ig, ſucht Stellung evtl, In | 
ſucht St teile ‚als She im Sonah. of. Menn Steuer; 2 Int eiſter und Sattler 
1.3.5419. d. Gſchſt. d. Z. 2 vertraut m. elektrisch. und tüchtigen 
Jung, beſſ. ate Geſucht fene 5 9. cer 8 .) Di Dean Per r 
Piotr State 2 aſchinen⸗ 0 
0 5 idee i . 1 ſchlofſer per of. geſucht. Rundbobeinihnittner Felerſchmie 


unter C. 5414 an die bungen find mit Ge⸗ 


Werkmeiſter e ee oder gehrerin BT. a haltsanſprüchen und Wages fabrik“ Gebiee, 8 ul, Subgos eich 20. Der Glückspilz. 


pow. Mogilno. 8290 


ei kann, f. Land Verkauf in n 
2590 Jabra al alt, a geh cht. Zu 9 5415 Fabril⸗ Buchhand dine 5 


Zeugnisabſchriften zu 
. an Herrn 8281 
Willy Tapper 


in Bielawy p. Wronti, 
pow. Szamotulsti. 


Tangl. Jachm, welcher ß. Suche 


in der Lage ift ein ein⸗ 25 Stellung als für 1 Sextan., 1 Quar- 
wandfreies Fabrikat Wirtin taner Realgymnaſium. 
von der Zwickexei bis Penſum ohne Latein. 


1 5 Berl, in Mäckaj ober Stühe, Sangjähr, 5, Wendorff, Mleino, 


Relig., gebildet. ge 
opf⸗ 


recht, 
Hering, Mirowo, ert verſtehen. Bewer- ſtellt für dauernd ein A Nowacerkiew N. Ne 


u. N. 8205 an d. Gſt. d. Z. er 
alt, gleich od. ſpät. Off. unter E. 8306 an die 3 8256 5 Tüchtige, felbitändige Suche — 2 Land. Rühmaſchinen Aulſhe Düne 
Bapnenindieter 


wirtstochter als esl verkauft die allerbeſt. 
Stütze Gabrügte bei 10jähr. . 82 Fur 
arantie und kleiner Anfang 8 Uhr: 


d * U = 
unt, geitung ber Sau: 8e een Wiſchedsbeneſz 


Bedingung. Gehalt u. 1 nach Wunſch. 
Kurt Sufentointel 


Famillen⸗Anſchluß w. 
Neuheit! 


gewährt. ate nei billig. 


ausmäd en 


1e 1 hohen, Schwant-Luftipiel 


von Guſtav Rickelt. 


orcowa 69, im Geſch. 


Sonnabend, 11. Juli 


u. holzgenagelt. Artik. Zeugniſſe vorhanden. Modliczewko, powiat mann, eingearb. liſch 
herzuſtell. ſucht, get. Gniezno. 8219 El nkult Evangelisches, Einmaliges Enſemble⸗ 
e eee N bie e Küicen madchen ade e de 


er- Haushalt vertraut. Off. 
weitige Stel Or: u. 5385 an d. Gſt. d 2. 15 ; eſucht. Bewerbungen er des Danziger 
B. 5483 a. d. G. d. 3. 6 eam er e e e 5 mit Aeuanlsebthrn das Gelegenh. h. kochen due ati . . 
! it! 


räulein aus guter | van herſtellung und elektr. 
gel., mögl. d. poln. Gehaltsforderung bei Pi 
Müller edel m. allen häusl. Sprache ma tg, wird Anlage. Herrſchaft ſtellt ſofort ein 7924 225 aller 110 ung Be zu lernen, für Land Carl Jurte, Poznaß, 


rbeiten vertraut. ſucht für ein aröh, Gut mit Vevowo, pow, Fr. Zuppke, Lonin, |! 
mit guten Zeugniſſen Sallg. 8. 1 Bell techn. Nebenbetrieb per Goſtyn. ge:] Bahnſt. Prusza. 
u. Empfehlungen, der Stelſch zur ſofort geſucht. Es tom. Tüchtigen Tüchtigen 


8303 an die Ge⸗ Kanal Kanalſtr.)17 
ſchäſtsſtelle d. g. emguf. . 99 Holte cht. owa ſtr. 


haushalt zum 15. Juli 


Bürger schippel 


Mlottowo, Einmauerung von Komödie von Karl 


vollkommnung als oo Wyſoka, pow. Dampffeſſeln, Blitz⸗ St 
e Stu e wei. Im Brote ; Mübelbeizer l. ‚Sutsftellmacher gen ey, Der: — ableitern. eee 18 
un ofort ſchon tätig waren mit eigene . en für Motor: Frau zum ohnes Bu e bis⸗ 
0 ater. Gert. u 5 an ſtrenge Tatigkeit Fertigmacher wertszeug teu ot aerell ; ee ee 


en W. Wolng, . ſowieſ gewöhnt ſind. Off. m. ſtellt ſofort ein gleich oder ſpäter Guts⸗ u. poln. Sprache mächt. 
Moskiska p. Miaſteczkobeſch. Gehalt erw. Off. Gehaltsanſprüch, unt. Otto Domnick verwalltung Nowe, Po- Gute Zeugn. Beding. 
Not. geo Uu. > ee d. 4 0.3.19. 8315 a. d. G. d. 22. Far Rynek 7. 8179 ie ain. 8203 BE EN . G. d. 5.8.3. 


kino Howosti. Leh 


liebe 


Heute MM ein Salon Brass mit Gesang in 8 großen T 8920 


Dich! 


mühle, der deutichen| Treppen» u. Hotreinig,, Gold Silber, zo92 3 55 Abonnenten 


3 mal wöchentlich. 8307 
Kolander, Welnjany kauft B. Grawunder, Vorkaufsrecht au 


Brillanten hab. am 0 auf das 
Ee P 16 Bahnhof, 20, 


ihre 


In der Hauptrolle: 


Liana Haid 
und Alfons Fryland. 


Anfang 6.40 und 8.45 abends. 


2 
) 


Een 


* 


den pon neun Uhr abends bis ſechs 


0 


' 


1 


7 9 108. 
Gegenſtände 


N 
N 


Wi 


ſchlagnahme 


um die Wiederergreifung eines entwichenen 


N 


* 


Wann iſt eine Hausſuchung zuläſſig 
und rechtlich erlaubt? 


In Zeiten, die nicht unter dem Kriegsrecht ſtehen und 
den Belagerungszuſtand nicht mehr kennen, iſt es für die 
deutſche Minderheit in Polen von Wichtigkeit, zu erfahren, 
wie die oben geſtellte Frage nach der Verfaſſung und der hier 
geltenden Strafordnung zu beantworten iſt. 

Zwei Artikel der polniſchen Verfaſſung vom 17. März 
1921 kommen in Betracht: Artikel 97 bezüglich der Durch⸗ 
ſuchung der Perſon und Verhaftung, Artikel 100 bezüglich 
der Durchſuchung einer Wohnung und der Beſchlagnahme 
von Papieren und Gegenſtänden. 

Der Artikel 97 der Verfaſſung lautet in ſeinen erſten 
zwei Abſätzen: 

Beſchränkungen der perſönlichen Freiheit, zumal 
Durchſuchung der Perſon und Verhaftung, ſind 
nur in den geſetzlich vorgeſehenen Fällen und in der durch 
Geſetze bezeichneten Weiſe auf Anordnung der Ge⸗ 
richts behörden zuläſſig. 

Sofern ein gerichtlicher Auftrag nicht ſofort erlaſſen 
werden konnte, ſoll er ſpäteſtens binnen 48 Stunden unter 
Angabe der Gründe der Durchſuchung oder Ver⸗ 
haftung zugeſtellt werden. 

Und im Artikel 100 der Verfaſſung wird geſagt: 

Die Wohnung des Staatsangehörigen iſt unverletzlich. 
Die Verletzung dieſes Rechts durch Betreten der 
Wohnung, durch Hausdurchſuchung und durch Be⸗ 
von Papieren oder Gegen⸗ 

änden darf — außer dem Falle der notwendigen Durch⸗ 
führung von Verwaltungsanordnungen, die ſich auf eine 
ausdrückliche geſetzliche Ermächtigung ſtützen 
— nur kraft Auftrags der Gerichtsbehörden in der Form 
11 N Fällen erfolgen, die das Geſetz vor⸗ 
reibt. 


8 102, Bei demjenigen, welcher als Täter oder Teil⸗ 
nehmer einer ſtrafbaren Handlung oder als Begün⸗ 
ſtiger oder Hehler verdächtig iſt, kann eine Durd- 
ſuchung der Wohnung und anderer Räume, ſowie feiner 

erſon und der ihm gehörigen Sachen, ſowohl zum 

wecke ſeiner Ergreifung als auch dann vorge⸗ 
nommen werden, wenn zu vermuten iſt, daß die Durch⸗ 
ſuchung zur Auffindung von Beweismitteln 
1 23 A “ 

„Bei anderen Perſonen find Durchſuchun⸗ 
gen nur behufs der Ergreifung des Beſchuldigten oder be⸗ 
hufs der Verfolgung der Spuren einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung oder behufs der ire beſtimmter Gegen⸗ 
fände und nur dann zulä 
vorliegen, aus denen zu 
Perſon, Spur oder Sache ſi 
> x a änku findet kei A 

Dieſe Beſchränkung findet keine Anwendung au 
Räume, in welchen der Beſchuldigte ergriffen worden in 
oder welche er während der Verfolgung betreten hat, oder 
in welchen eine unter Polizeiauſſicht ſtehende Perſon wohnt 
99 G n binſichtlich 
6 e ränkungen n der eit der 
Haus ſuchung behandelt der 8 104: N 

8 104. Zur Nachtzeit dürfen die Wohnungen, die 
yelbäftsräume und das befriedete Beſitztum nur bei 
i erfolgung auf friiher Tat oder bei Gefahr 

m Perzuge oder dann durchſucht werden, wenn es ſich 
dandelt Gefangenen 


; Dieſe Beſchränkung findet keine Anwendung auf Woh⸗ 
nungen von Perſonen, welche unter Poltzetaufficht 
ehen, ſowie auf Räume, welche zur Nachtzeit jedermann 
zugänglich oder welche der Polizei als Herbergen oder Ver⸗ 
Eatenlungsorte beſtrafter Perſonen, als Niederlagen von 
obechen, welche mittels ſtrafbarer Handlungen erlangt ſind, 
er als Schlupfwinkel des Glücksſpiels oder gewerbs⸗ 
mäßiger Unzucht bekannt find, 
4 ie Nachtzeit umfaßt in dem eBitraume vom erſten 
Bir bis dreißigſten September die Stunden von neun 
v 


fig, wenn Tatſachen 
cltezen iſt, daß die geſuchte 
in den zu durchſuchenden 


uhr abends bis vier Uhr morgens und in dem Zeitraume 

— erſten Oktober bis 5 März die Stun⸗ 
r morgens. 

Ganz belonders wichtig aber ſind die Beſtimmungen 


der Sg 105 bis 111 


105. (Abſ. 1 und 2, die hier allein in Betracht kom⸗ 
hen Die Ii von . 
1 t dem Richter, bei Gefahr im Verzug auch der 
taatsanwaltſchaft und denjenigen 5 
n Sicherheitsbeamten zu, welche als Hilfsbeamte 
N Staatsanwaltſchaft den Anordnungen derſelben Folge 
u leiſten haben. 
rü Wenn eine Durchſuchung der Wohnung, der Geſchäfts⸗ 
Ir ume oder des befricheten Beſitztums ohne Beiſein 
ges Richters oder des Staatsanwalts ſtatt⸗ 
det, jo find, wenn dies möglich, ein Gemeinde bea m⸗ 


BE: oder zwei Mitglieder der Gemeinde, in’ 


ren Bezirk die Purchſuchung erſolgt, zuzuziehen. Die als 
N 7 . 
gemeindcmitglieher surezogenen Perfonen dürfen nicht 
RL, oder Sicherheitsbeamte jein. 
oder Geden Der Inhaber der zu durchfuchenden Räume 
1 er Gegenſtände darf der Durchſuchung beiwoh⸗ 
u Seer eis ela fo ift, wenn Dies mönlic, fein Bir 
0 bar e er Angehöriger, Hausgenoſſe oder 
Dem Inhaber oder der in deſſen Abweſenheit zugezoge— 
gen Perſon iſt in den Fällen des 108 Abſ. 12 22 90 
zer Durchſuchung vor deren Beginn ee“ 
aufmachen.“ Dieie Boribrift findet keine Anwendung 
f die Inhaber der im $ 104 Ko. 2 bezeichneten Räume. 
ne, 10%. Dem von der Durchſuchung Betroffe⸗ 
ſch iſt nach deren Beendigung auf Verlangen eine 
be e 
917 02, 103) fo 
Weite ben Bun Die Lrafpare Nan je a 


muß 
nis der in Verwahrung oder in ® 


Werden bei Gelegenheit einer Durchſuchung 
gefunden, welche zwar in keiner Be⸗ 


merübung einer anderen ſtrafbaren Handlung hindeuten, 
ane Diefelben fiſtpetlen, l Vece zu nehmen. Der 
Llagtsauwalkſchaff ift blervon Kenntnis zu geben. 
N . Die in Verwahrung oder in Beſchlag genomme⸗ 
Wischegenſtände find genau zu Le ce e ne 
obe bülung von Berwerbfelungen durch amtliche Siegel 
er in ſonſt geeigneter Weſſe kenntlich zu machen. 
Duri 110. Eine Durchſicht der Papiere des von der 
Durchſuchung Betroffenen fteht nur dem Richter zu, 
ne Andere Beamte find zur Durchſicht der gufgeſunde⸗ 
hellen di nur dann befugt, wenn der Inhaber 


ö Sn ug zu der Unterſuchung ſtehen, aber auf die erfolgte 


ben die Durchſicht genehmigt. Andernfalls haben 
Papiere, deren Durchſicht fie für geboten erachten, in 


einem Umſchlage, welcher in Gegenwart des Inhabers mit 


113 Amtsſiegel zu verſchließen iſt, an den Richter abzu⸗ 
iefern. 
Dem Inhaber der Papiere oder deſſen Vertreter 
iſt die Beidrückung ſeines Siegels En 
auch iſt er, falls demnächſt die Entſiegelung und Durchſicht 
der Papiere angeordnet wird, wenn dies möglich, aufzufor⸗ 
dern, derſelben beizuwohnen. 

Der Richter hat die zu einer ſtrafbaren Handlung in 


ech ne ſtehenden Papiere der Staatsanwaltſchaft mitzu⸗ 
5 en. N 


$ 111. Gegenſtände, welche durch die ſtrafbare Handlung 
dem Verletzten entzogen wurden, ſind, falls nicht Anſprüche 
Dritter entgegenſtehen, nach Beendigung der Unterſuchung 
und geeignetenfalls ſchon vorher von Amts wegen dem 
Verletzten zurückzugeben, ohne daß es eines Ur⸗ 
teils hierüber bedarf. 

Dem Beteiligten bleibt die Geltendmachung 
ſeiner Rechte im Zivilverfahren vorbehalten. 


* 


Bei früheren Hausſuchungen wurde vielfach die klare 
Beſtimmung des f. 105 St. P. O. nicht beachtet, nach der ein 
Richter die Durchſuchungen anzuordnen hat. Der Staats⸗ 
anwaltſchaft und ihren Hilfsbeamten ſteht dieſes 
Recht ausſchließlich bei Gefahr im Verzuge zu. Es iſt auf⸗ 
fallend, daß gerade in den Städten, wo der Richter leichter 
zu erreichen iſt als auf dem Lande, der richterliche Befehl 
oft vermißt wurde, während man in den ländlichen Kreiſen 
der Beſtimmung des $ 105 St. P. O., die in Art. 100 der 
polniſchen Verfaſſung noch weit ſtrenger aufgenommen 
wird, häufiger Genüge tat. 

Ebenſo wurde die eindeutige Beſtimmung des § 105 
St. P. O. Abſ. 2 an vielen Orten nicht befolgt, nach der 
— wenn dies möglich iſt — ein Gemeindebeamter 
oder zwei Mitglieder der Gemeinde, in deren 
ſollen. die Durchſuchung erfolgt, zugezogen werden 
ollen. 
Die Vorſchriften der Strafprozeßordnung und der Ver⸗ 
faſſung, die wir oben mitgeteilt haben, verdienen die ge⸗ 
naue Kenntnis jedes einzelnen Bürgers. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Juli. 


Die Poſtverbindung Warſchau— Bromberg. 

Bor einiger Zeit wandte ſich die hieſige Induſtrie⸗ 
und Handelskammer an die Poſtdirekkion mit der 
Frage, ob die Poſtverbindung auf der Strecke Warſchau— 
Bromberg mit Inkrafttreten des neuen Fahrplans am 
5. Juni tatſächlich, wie damals von den Blättern berichtet 
wurde, eine Verſchlechterung erfahren habe. Hierauf 
hat die Poſtdirektion folgendes geantwortet: N 

„In Angelegenheit der Poſtverbindung Warſchau 
Bromberg teilen wir mit, daß die ab 5. Juni gültige neue 
Poſtverbindung inſofern ungünſtig iſt, als Bahnbriefe, 
die in Warſchau nach 8 Uhr abends aufgegeben werden, erſt 
um 10 Uhr morgens nach Bromberg gelangen. Dieſe Ver⸗ 
ſpätung beruht darauf, daß der Zug Nr. 413, in dem ſich der 
Poſtwagen befindet, zu früh Warſchau verläßt, das heißt be⸗ 
reits um 8 Uhr, und der nächſte Zug Nr. 1401, der in 
Bromberg um 6.50 morgens eintrifft, keinen Poſt⸗ 
wagen führt. Mit dieſem Zuge werden nur, begleitet pom 
Eiſenbahnverſonal, in geſchloſſenen Säcken gewöhnliche 
Briefe, Einfchreibebriefe und Zeitungen befördert. Dagegen 
dürfen Bahnbrieſe, die nach den geltenden Vorſchriften in 
Pyſtwagen loſe mitgeführt werden müſſen, dem Eiſenbahn⸗ 
perſonal nicht ausgehändigt werden. 

Die nach 8 Uhr abends in Warſchau aufgegebenen Bahn⸗ 
hriefe werden mit dem Poſtwagen des Zuges Warſchau 
Poſen bis Inowroclaw befördert, wo fie umgeladen werden 
und nach Bromberg erſt um 10 Uhr morgens gelangen.“ 

Wie aus obiger Aufklärung erſichtlich, iſt die Poſtver⸗ 
bindung Warſchau-Bromberg für alle Poſtſen⸗ 
dungen mit Ausnahme der Bahnbriefe völlig aus⸗ 
reichend. Da eine Anderung der Poſtverbindung eigens 
der Bahnbrieſe wegen vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus 
nicht zuläſſig iſt, empfiehlt es ſich, daß in Warſchau die Ab⸗ 
ſender eiliger Poſtſachen dieſe nach 8 Uhr abends als Eil⸗ 
briefe aufgeben, die dann in Bromberg kurz nach 7 Uhr 
früh ausgehändigt werden können.“ 4 


Das Bundesſingen in Graudenz. . 
In stattlicher Ape trafen am Sonnabend im Laufe 
des Nachmittags die Sangesbrüder aus unſerem Teilgebiet 
in der alten Weichſelſtadt Graudenz ein zur Teilnahme am 
zweiten Bundesſiſigen der deutſchen n 
Poſen⸗Pommerellen. Der 11 üßungsabend in dem 
bis auf das letzte Plätzchen dicht ae großen Saale nahm 
den erhofften, von Feſtesfreude beſchwingten und erheben⸗ 
den Verlauf, belebt durch mehrere Anſprachen und vox allem 
durch einen ſtattlichen Reigen ſchön gelungener Chorvor⸗ 
träge einzelner Vereine. Nach Mitternacht folgte dem offi⸗ 
ziellen Teil noch ein zwanglos⸗gemütlicher. — Das Feſt⸗ 
konzert am Sonntag nachmittag im Tivoli⸗Garten hatte 
in bezug auf den Beſuch leider unter einer ſehr ungnädigen 
Laune des Wetterhimmels zu leiden, da zwei Stunden vor 
dem angeſetzten Beginn ein Platzregen niederging, der den 
Garten mit einer Anzahl von kleinen Teichen verſorgte. 
Trotzdem fanden ſich, nachdem ſich die Waſſer verlaufen 
hatten, noch recht zahlreiche Beſucher ein. Sie konnten ſich 
erfreuen an der eindrucksvollen Wiedergahe der aut gewähl⸗ 
ten Maſſenchöre der rund dreihundert Sänger, und den 
Liedergaben der einzelnen Bundesvereine. Im Anſchluß an 
das Feſtkonzert folgte ein gemütliches Beiſammenſein, und 
in dem Saale konnte die zahlreich vertretene junge Welt 
von ihrem Tanzrecht in vollſtem Maße Gebrauch machen. 
eine eingehende Schilderung des harmoniſch verlaufenen 
erhebenden Bundesſingens werden wir morgen bringen. 


Die Jutereſſengemeinſchaft alter Anſiedler bittet uns, 
folgendes mitzuteilen: Die Option der nächſten Ange⸗ 
hörigen hat viele deutſche Familien, beſonders aber 
Bauernfamilien in Not und Verlegenheit gebracht. Vielſa 
haben Söhne und Töchter optiert und müſſen jetzt das Lan 
verlafien in einem Zeitpunkt, wo die Ernte vor die Tür 
ſteht. Die zu rückbleibenden Eltern können die 
Arbeit nicht ſchaffen und ſuchen zuverläſſige Hilfe. Hier 
muß ſchnell gehandelt werden, um die Ernteeinbringung 
nicht zu gefährden. Wir bitten deshalb um Mitteilung von 

dreſſen von jungen Leuten (polniſcher Stgats⸗ 
angehörigkeit), die gewillt find, in die entſtandenen Lücken 
aus helfend einzuſpringen. In jedem Einzelfall kann ja die 
gegenſeitige Vereinbarung mündlich oder ſchriftlich 2 5 
unfere Vermittelung getroffen werden. Wir bitten, die Zus 
ſchriften zu richten an das Bureau des Sejmabgeordneten 
Herrn Domherrn Klinke, Poznan, Wäly Leszezynskiego 
Nr. 2 (fr. Kaiſerring). 

Vom Bezirkskommando. Um Beſtechungen zu unter⸗ 
binden, gibt das hieſige Bezirkskommando (P. K. U.) be⸗ 
kannt, daß alle Aufklärungen hinſichtlich der Muſterungen 
oder ſonſtiger in den Bereich der P. K. \ 5 
handlungen der Kommandant perſönlich erteilt, während, 
wie es nicht ſelten geſchieht, auf dem Wege der Vermittelung 
oder ſonſtigen Umwegen nichts erreicht werden kann. Jede 
Bitte um Aufklärung kann auch ſchriftlich eingereicht werden, 


. 


U. fallenden Amts⸗ 


Jſobald der Petent verhindert iſt, perſönlich zu erſcheinen. 


Mündliche Auskunft wird bei Nichtanweſenheit der betref⸗ 
fenden Perſon nur an die nächſten Angehörigen, wie Eltern, 
Geſchwiſter und Ehefrauen erteilt und auch erſt dann, wenn 
dieſe ſich als ſolche legitimiert haben. Empfangszeit iſt bei 
dem Kommandanten der P. K. U. außer an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags, an 
Sonnabenden von 10 bis 12 Uhr mittags. 

8 Scharfſchießen. Am Dienstag, 7. d. M. findet in der 
Zeit von 8—12 Uhr vormittags auf dem Jagdſchützer Exer⸗ 
zierplatz ein Scharſſchießen ftatt. Die Bewohner von Jagd⸗ 
ſchütz und Umgegend werden daher zur Vorſicht gemahnt. 

Neue Autobus verbindungen. In dieſen Tagen ſind 
zwei neue Autobuslinien in Betrieb genommen worden, und 
zwar von Bromberg nach Bartſchin über Labiſchin und nach 
Erin über Schubin. Die einfache Fahrt koſtet für beide 


Linien 3,50 zl. 


Vom Hochwaſſer. Der Weichſelwaſſerſtand wird uns 
von der hieſigen Waſſerbauinſpektion wie folgt angegeben: 
Krakau geſtern 7 Uhr morgens -+ 5,08, abends + 4,08; 
Zawichoſt geſtern 7 Uhr morgens + 4,00, Warſchau . 4,55, 
um 9 Uhr morgens + 4,58, für die Nacht zum heutigen 
Montag wurde in Warſchau Hochwaſſer erwartet. In Plock 
Waſſerſtand geſtern früh um 7 Uhr . 2,65, in Thorn geſtern 
7 Uhr abends + 1,87, um 9 Uhr . 2,05, um 11 Uhr 
+ 2,30, Montag morgen wahrſcheinlich ＋ 3,60, morgen 
+ 5,10. Hochwaſſer in Thorn wird für morgen erwartet. 
In Brahemünde wird das Waſſer in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch wahrſcheinlich auf + 5,20 ſteigen und es wird ſomit 
Hochwaſſer eintreten, 


§ Wo bleiben die billigen Zigaretten. Wie uns von 
Tabakhändlern mitgeteilt wird, ſind ſeit einiger Zeit die 
billigen Zigarettenmarken wie „Aromatika“ (1,6 gr), „Ca⸗ 
poral“ (2 gr) und „Plaskie“ (3 gr) bei den Monopolfabriken 
nicht mehr zu haben. Es wäre zu begrüßen, wenn die 
Offentlichkeit über die Gründe dieſes Fehlens bald auf⸗ 
geklärt würde. 


8 Leichtſinn eines Fuhrkutſchers. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag ließ ein Laſtwagenkutſcher in der Danzigerſtraße 
(Gdanska) oberhalb der Moltleſtraße (Cieszkowskiego) Pferd 
und Wagen ohne Auſſicht ſtehen und half ſelbſt beim Ab⸗ 
laden von Waren. Vor einer herannghenden Straßenbahn 
ſcheuten die Pferde, drehten die Deichſel des Wagens zur 
Seite, und nur dem ſchnellen Halten des Straßenbahn⸗ 
führers iſt es zu verdanken, daß der Straßenbahnwagen 
nicht auf die Deichſel des Wagens fuhr, wodurch leicht 
größeres Unglück hätte entſtehen können. Die Pferde raſten 
nun mit dem Laſtwagen ein Stück die Straße entlang, bis 
ein Soldat ihnen in die Zügel ſiel und ſie zum Stehen 
brachte. — An derartigen Vorfällen trägt die Schuld einzig 
und allein der Kutſcher, der Pferd und Wagen nicht ohne 
Aufſicht ſtehen laſſen darf. Wenn auch am Sonnabend der, 
Kutſcher mit dem Schreck davongekommen iſt, ſo mag der 
Fall doch erneut als Warnung dienen. 5 

Feſtgenommen wurden in der Zeit von "onnabend 
bis heute insgeſamt 13 Perſonen, davon, ſechs Betrunkene 
und ein Obdachloſer, der im Regierungsgarten ſchlafend auf⸗ 
gefunden wurde. 

Einbruchsdiebſtahl. Vorgeſteyn drangen Einbrecher in 
die Wohnung des Dentiſten Joſef Gozmierski, Friedrich⸗ 
ſtraße (ul. Dluga) 41. Sie entwendeten dort Sachen im 
Werte von 600 Zloty. Die Täter konnten bereits ermittelt 
und feſtgenommen werden. 4 


o 
Vereine, Seranftaltungen ꝛc. 
Bromberg Oſt. Übungsſtunde am Mittwoch, den 8. d. M. Voll⸗ 


zähliges und pünktliches Erſcheinen erbeten. Der Vorſtand. (5490 
Deulſche Bühne Budgoszez, T. z. In dem morgen als Ab⸗ 
ſchledsbeneſiz für Kurt Haſenwinkel in Szene 


gehenden neuen Schwank „Der Glückspilz“ wirkt neben deut 
Benefizianten, der auch die Regie nach dem Muſter der Berliner 
Aufführung führt, ein großer Teil des Schauſpielperſonals mit, 
wovon als Darſteller der wichtigſten und originellſten Typen der 
vielfach köſtlich karikierten Schwankhandlung nur genannt ſeien: 
Banieki, Erna Becker, Adalbert Behnke, Bugaf, Charlotte 
Damaſchke, Adolf Koenig, Karl Kretſchmer, Maladinsty, Dr. 
Titze, Erich the, Ada Willmes und Kurt von Zawabdzky. 
Deutſche Bühne. Es iſt der Wunſch laut geworden, den Sommer 
doch nicht ganz ohne theatraliſche Veranſtaltungen vorübergehen 
zu laſſen. Da aber eigene Einſtudierungen für eine geringe 
Hahl von Wiederholungen ſich nicht bezahlt machen, fo ſoll der 
Verſuch mit gelegentlichen Gaſtſpielen des anziger 
Stadttheater⸗Enſembles gemacht werden, wenigſtens 


Johannes Kruſe:; 


8. eſamten redaktionellen Inhalt: f 
Ar Ang gen und Reklamen; E. . 5. Mami n Brom und 


Verlag von A. Dittmann G. m. b. in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 105. 


lobt jeder! 


Nach Gottes Ratſchluß verſchied heute 
abend 10 Uhr nach langem, ſchwerem, 
mit Geduld ertragenen Leiden mein lieber 
Mann, unſer teurer Vater, lieber Bruder, 
chwager, Onkel und Schwiegervater, der > 


Beſitzer 


Auguſt Manthei 


im Alter von 59 Jahren 9 Monaten. 5 
Im tiefſten Schmerze 5469 f 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Emma Manthei geb. Lüneberg! 
und Kinder,. i 

Zielonczyn, den 2. Juli 1925. 


Kt Die Beerdigung findet Montag, nach 
; var vom van aus ich 


Allen denen, die aus Anlaß unſerer Verheiratung unſerer 
in ſo freundlicher Weiſe gedacht haben, ſprechen wir auf 
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank aus und rufen 


ihnen ein 5481 
Lebewohl 


Robert Holtzmann Major a. D. 
u. Frau Margarete geb. Anſtatt. 


EAN 


zu. 


EEE 


Ankerwickelei und 
Molor- Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschinen 


7.—12. Juli 


und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
v err 21 ft bei billigster Berechnung. 
Dr, Gtaemmler. RI u Bortgeicht Gleichstrom- und Drehstrom Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar. 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur 


Bydgos2cz, Gdanska 150 
Telephon #05, 


7:54 


ein: Herden Rahe damen⸗ und 
jähr. Mädchen, ſehr Kindersachen, 


hübſch, gut. Abſtamm., 
— M 9 55 50 Kenn e ⸗Anzüge und 

zugeben 2 5 
Kinder fing Plac Kos⸗ male zu rä 


eieleckich, Bydg. 2425 Leszczynskiego 81 5 


‚ienagraphieen Dunll. Wolfshund 


Stolze Schreyſentlauf. Gegen Beloh⸗ 
lehre EN kurz. Zeit stys nung abzugeben. 5487 
Poznanska 33, 1 Tr. H. Wieſe, Pomorska 42. 


0980888999088 - 
Ferienkinder über Poznan 


Am Dienstag, den 7. Juli, vorm. 9'/, Uhr, 
hier auf dem Bahnhofe ſein! 


Deutſcher Frauenbund. 


o οẽa esse 
Wib. Malern 


Dentist 7798 
Srechaundlen o, 9-1u, 8-6 Ah. 
Bycigosgeg, Gdanska 27. 


Gegründet 1907, 


eee 205. 


Original 
amerikanische 


Geireide- 
mäher 
Massey- 


Harris 
5 Ginger 


zinger !? Zwiazkowa Centrala Maszyn 
N Tow. Akc. 
Poznan, ul. Wjazdowa 9. 


8 — 


in neuester Ausführung. 


ORDLE un 
H. MATERN 


5 Dentist 7799 
Sprechstunden 9-1, 3-6 Uhr 
Okole, Grunwaldzka 104 


im Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts. 1 W 0 
i 310000 2 
ele⸗ 


Mert gung aan Sampenfhirme geg. hypothek. Sicher⸗ 


heit, nach dollarwährg. 
für Klub⸗, Speiſe⸗ und Damen⸗Zimmer, ſowie 


und Gewinnanteil gel. 
Näheres d. Grundtle, 
Bydg., Pomorska 43. 
| Geidenampeln eee rer 
in modernen, geichmadvollen Formen. 
Erſtklaſſige Ausführung. 


W. Warczinski, Sniadeckich 6, II, I. 
(Eliſabethſtr.) 120 | 
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Norweger Tran 


unvermischt, RR rein 
empfehlen sehr preiswert 


2 Ferd. Ziegler & Co. 


2 
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Bu Behördlich Tonzeilionierte N 


Handels- Aurſe 


Unterricht in Buhpführting, a eee 

Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. 

Anmeldungen nimmt entgegen 7369 

G. Varreau, Bücher⸗Reviſor, 
—agiellonsta 14. Telefon 1259. 


e Holzkohle e 
Grobkohle Kleinkohle 


liefert in Waggonladungen u. Säcken 
Pomorska Destylaein Drzeun 
Czersk Comdrze). e, 


Elnz, Holz verkohlungs-Industrie Westpolens. 


7732 


WE Grundſtück WE 


ca. 300 am, 
u. Telephon, in beſter Geſchäftslage, zu 
jedem Geſchäft paſſend, billig zu verkf. 


Geldmartt 


zent 
ahlg., 1 
"Tompl, N 


Wald, erſtkl. 


im ſüdöſtl. Abt. Pommerell, 1 
ca. 950 Morgen groß, 
größtenteils Mittel⸗ 
boden, ca. 50 Morgen 
3] Wieſen, mit guten Ge⸗ 
2 banker ausreichendem 
2 | nd in gutem Zuſtande 
1 lebend. u. 
totem Inventar zu 
verkaufen oder gegen 
gleichwertiges Gut nach 


‚Einrid 282 
al 


ne & ee 
öniasbera % Br. i Nr. 7. 
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— Ich beablichtige meine 


Haſtwirtſchaft 


5 San: . Kreis Thorn mit 3 Mor 
totem u. lebenden Inventar zu ver 
ige Sk gegen Aehnliches in Deutichland 


zu tauſchen. 


Preis 115 000 92 
Anzahlung mögl. Aus⸗ 
1 85 erwünſcht. GE 
Offerten unt. G. 83 
an die Geſchitsſtele 
dieſer Zeitung erbeten. 


Achtung optanten! 


Poln. Staatsb., a 
tanttalteitt ſucht © 
Land Unternehm. oder S 

Landwirtſch. zu kauf. 
Reelle Ang. m. genau. 
1 U. Preisford. 

4 an die Ge⸗ 
hätt. d. Ztg. erbet. 


al ee 


5 P. F er 
ſeritz. san 


i, pow. Torun. 
Tel ſching 


e in d. Gſt. d 
mit 2 Hofgebäuden 


Gute neue 


von 400 zt an 


rautię, auf Kbza 


zum Aus⸗ ‚| een. aten. 
Neſſentl. Anlauf. Stühle inen i de cee Tallſchod. erkauft dene ee Werkzeug 
In einer Streitſache nimmt an Braun, für 19000 Mark zu ver⸗ 1 Aſchlereigrdſt. werden in Zahlg. 5 7 Bärtelmaſchine i 
kaufe ich vom Mindeſt⸗ 88 taufen, Mäblenbeſitzer erbaut 1907) nebſt gr. genommen. offmann, 1.2 dim-Wohn. 15 
fordernd. auf fremde chewsti, agen Meldg. ar. 8. Sommerfeld et KNordnowo, cee 


5 am Donners⸗ Schönau d Muſchalen 
Kr. Reidenburg. 
Öftpzenben. 


ere 


L. 8199 an die Gazeta IR 
Nowska, Nowe (Po⸗ 
morze) erbeten. 8109 


tag, d. 9. d. Mis, um 
12 hr mittags, i. mein. 


8 eir at 
Büro ul. Dwoxcowa 95| 2 


15 Tons 117/18 Pfd. Fine. ſelhſtänd. Nauf 


i Pianöfortefabrik 
8308 


HM Bydgoszcz, 


mann mit Bernögen u a nür 
4416 Roggen gut. Elnkomm., 28 J alt, Achtung F ul. Snisdeckieh 56 
zur jof. Lieferung. ssı6 dunkelblond, mittelgr. abwandernde ul.Sniadeckich 56, 
W., Junk, wünſcht d. Betanntſcha Optanten! Tel. 883. 
zaprzysiczony sepzal. mit einer ee ptanten 8 
handlowy piey izbie mittelgroßen Dame, die ß Na junge, ) „Filialen: 
przemystowo-handl, |auc etwas Vermög. de⸗ FM Grudziadz, 
w Bydgoszezy. fit, i. Alt. bis z. 25 Jahr., Reifen ca. 54 Much ⸗Kühe ul. ie. oa. 4. 
Tilt ter 2 g 
ae ee 20048 ul. Seitai|o n Gniez 


verſendet in Poſtkoli, 
a Pfd. z 1.20 per Nach⸗ 
nahme. Milecharnia 
Wielti Welcz, powiat 
Grudziada, Von. 820019 


10 ‚a a e 
zu machen. Diskretion“ eur⸗Büro 
Ehrenſache. Gefl, Une Billig Krauſe, 
ebote mit Bild unter“ 1 Nr. 9. 
N. 5405 a. d. Gſchſt. d. 3. Teleſon 274. 8209 


Gefl. Angebote 


Jewelowski⸗Werle 
Oſie. seis 


B 
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FF 


I 


Zuchteber und 


At. Harmanlım 


5 zu kaufen geſucht. Off. 


mit maff. Schuppen, Kontor 


5 Of. unter . Ball an die are d. Ztg. 


Waſfermühle 
80 Morgen Land m. 10 Mer, gut beſtand. 
ſerkraft, 
eint 


Bernh. Pan N Papowo v. T Fi 


6mm, zu EN Zu 


= rot. 10 Ka 


5479 


empfiehlt in groß. 
Auswahl, mit Ga- 


[Klempner⸗ 


lung bis zu 12 Mo- 


u. Großhandlung 


lica Tune 8. 
Tel. 303. 


4 Steeleo 6. 


2 


ist die beste und 


4 Wegen Verkleinerung 

des Betriebes verkaufe 
ich billig einen 

1909 ge⸗ 


gdampitelll > Faul 


10,7 am Heizfläche, 


Gummihämmer usw. 
empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co.,! 


Mix-Seife“ 

I IX- ei e billigste Waschseife. 

9 N © 05% 2 ist das beste und billigste 
599 1 X 1 N Seifenpulver. 

* eee D 
902 Echte Schweizer 1 8 au 45 

$ 

: Seidengaze x x1 toreile 
5 kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten 2 f | 
34 Drahtgaze aus Phosphorbronze, Messing eld. ? ft el | 
$ Mühlenpicken :: Messerpicken 2 e ede ieee | 
$% Elevatorgurte,Becher,Schrauben $|?omai.Broniedatz. | 
2 

2 

2 
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„Sambfmaliine 
Dworcowa 935. 7915 en keine aer 
r ̃ — rer gnminmer, 


Schtotmühle an 


ganzen od. b 8 
tauſche auch m. 
Dampfſpar⸗Motor u. 
Zentrifuge Als 
oe Balance, Sehr 
günſtig. Angeb. Anfr. 
zu richten an 8292 
Stadie, Mollerei, 
Konarzynki, powiat 
Chojnice, Pomorze. 


Halbjährige 


Zuchtſauen 


des großen weißen Edelſchweines aus nn Ei 
289 jederzeit abzugeben 


Zollenkopf, Milewo 


h bei Twarda göra (Swiece). Telefon Nowe 35. 


nn Motorrad 


N üchner, Swiecie Sarolea für Beiwagen eingerichtet billig 
Anm. u Heipiegal. 8588 zu verkaufen. 


Gut erhaltenes Waldemar Mu ühlſtein 
Klavier Gdaßska 150 — Tel. 1355 78 


(lügen litt Beet 
YO, Sommerfeld 


Schönes eiſernes 


Turngerät (Rech) 


verkauft der Beſitzer 
Plac Piaſtowski 10, IL 


Elſenſenſter 


gebraucht, jedoch gut 
ie zu kaufen ges 
ju Angebote mit 
Ben und Preisan⸗ 
abe an Rittergut 
Falmierowo, pow. 
Wyrzysk, Stat. Oſiek. 


Ein gut erhaltenes 


mit 


Pachtungen 
5 Geb. Landwirt 

Auf Ott hl a | Tionofortefabrik Su, 0 ge 5 

f e und Schrift 155 2 


terhoff, 


Rogiine. 8302 


achtun 
g Kauf 
eines Gutes od. Vor⸗ 
werks m. gut. Boden, 
Ban unter 500 Morg. 
Offert. erb. u. e 62 
an die an die Geſchſt. d. Sig, Ztg. 


f Gatten 


7 Morgen groß, mit 


nur ne Sniadechic 
an der ul, Gdanska 


Schlafzimmer 


in Eiche und Damen- 
zimmer in Mabag, 
allermod. Ausführung, | g- 

verk. preisw. 7852 
auch auf e | ent 

Tiſchlere 
_ Iactowstieno 33. 


ET 


Jedes Quantum 


Milch 


Spinde, Wint l. 
Schlafzim., Bettge kaufen 8165 Be 
ſtelle und Küche ver ö e, Koſel 
ee e W. Kock & S ne, (Role! bei en, 


Kr. Swiecie. 542, 


Bydgoszez, Gdanska 56. 


1. Schlaf⸗ 1 G17 

immer an 28 
eſſere Herren z. 45 % 
oder 1. 8. zu vermieten. 

Gdanska 31/32, III, Its, 
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1 einf. Büſett 
Gast 


elefor 410. 


1. 
27 


al 


I. 8210 


een 95 Al, Kleider⸗ 
ortwg. 25 21, 


Wohnungen 


in Gchneidemühl. 


Maſſive Ein⸗ und Zweifamilienhäuſer, 
die 1. Auguſt beziehbar. 

Untergeſchoß: 3 Zimmer, Küche und Stallgebäude 

Obergeſchoß: 1—2 Zimmer, Küche und Kammern' 

gute Keller mit Waſchküche, ca. 1000 am Gartenland, 
Anzahlung in Raten: 7660 


Mark 5— 6000 


Reſt langjährige Hypotheken, zum Teil zu 2% jährl. 


Maugeſchäft Scharf, echneſdemühl, 


Küddowſtraße 32-34. Telefon Nr. 140. 


rad verk. 


Okole, Jasna 9, 
Hth., ptr. Bi 


re 
2 Biber Eschen, 


toſchft.) 


Zu verkauf. ein 5 


108. rl ei 0 


fofort zu verm. 5407 


U. A. 5404 a. Gf 


Lagerraum trocke 

nat od.1VIll elch 
Angar e der Grötze und 807 
der Miete Sehe, 1 8 Or. Em.Warminskiego3,l. 


5.5375 a. d. Oft. d. 3. 
Möbl. Zimmer 

m oon öſoſort zu vermiet. 
9 8 5 je Bee: Okole, Chelminskla 23, l. 
n⸗Herſtel er TE e ee e eee 

5 Hod. Möbl. Sim, ſof zu 


appar. (Hand betr ow. 
Sonditorofen u. einige verm. Cieszkowsliego 
Utenfilien z. verkauf. Er⸗(Moltleſtr.) 11, J. I. 5473 


ulica Sienkiewicza 9, 


Klempnerel⸗Maſchin. a 


find wegen Fortzuges v. 
billig zu vertan en. 


Für 


bie enen 


finden junge Damen 
angenehmen Aufenth. 
in einer . 
Gefl. Off. unt. U. 8244 
an die Gichit. dieſ. er 
Guter Privat⸗ 
Wittagstiich 
Warmiekiae J, I. 4283 
1.2 .evgl. Schnier Tesch. 
5 nehme v. 


arcin, Markt. 5470 


Se Getreidemäher 


Being verkauft 


* 


e Aiſioger, bei jorderl, 2000 zl. Anfr. u. Wohn: u. Schlafzim n Penſion. | 
Fer fort an Herrn z. vrm. Offert. use „ 5295 


ruf K. 5370 a. d. Gichſt. d. J. fof 
bc evt 


4 55 Zduny 17. 5477 Ja. d. Geſchäftsſ d. 


